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| Or Abonnements - Einladung. 
Unſerer mit Ausnahme des Sonntags dreimal täglich erſcheinenden Zeitung wird von jetzt ab unter dem Titel 


amilien blätter 


ein beugen Sonntagsblatt gratis beigegeben und damit beſonders Familienkreiſen eine angenehme Sonntagslektüre geboten werden. 
Der Abonnements Preis beträgt unverändert für hieſige Leſer 1 Thlr. 15 Ser, für 3 1 Thlr. 24½ Sgr. inkl. Poſtauſſchlag. 
Re Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueftr. + Ede, 


Jacob Appel Sr aße Nr. 9 berſtraße I. 16. 
A. Elaffen deine . Fredric und Ficken ER aße 1. 88 a ae . erſt Be . dc Kur Iſtr. il vis = vis der Poſt. 
3 = ben «Ede 1 ug & abr tige Breölauerftraße Nr. 11. Berne einne Nr. Bitime € Dr dae, St. Main Nr. 2 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mublenſtraßen⸗ Ede. Ado ph Latz, Gr. Ritterſtr. Nr. 1 acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. ig 8 f cke 18h. 
85 Kna Aal Ecke der 5 — 1 Mische, Breiteſtr. Nr. 14. W. Plagwitz, Schützenſtr. 23. Ed. Feder * erliner⸗ u. Muütlenſtr⸗ E e 1 
Maiwald, Bäckermeiſter, albert 3. en Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. Imaüie Wuttke Waſſerſtr. 89. Kodrzynski, Walliſchei 86. 


Hummel, Breslauerſtraße. David Kantorowicz, Schrodka. 
Prünumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1874 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


1 Die Expedition der Poſener Zeitung, wüsste 16 


en eitig erlauben wir und, das auswärtige Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General⸗Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments 10 on 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals geſche en nu, um eine vollftändige Lieferung aller Nummern fiher zu ftellen. Bei verſpäteter Beſtellung 
werden die bereits erschienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. 


Ren — — — 
R R . Schiller iſt nach feinen freiheitbraufenden Jünglingsdramen, an ches die größte That des Jahrhunderts gethan habe. Ebenſo drückt 
Mitten im großen Geiſterkampfe, deren Ungeftitin perſönlich erlittener Druck, wie er ſelbſt bekannt hat, kei⸗ | ein lateiniſch geſchriebener Brief an Larochefoucauld vom 25. Junt 
in welchem es das Banner der Freiheit und des Lichtes den Nationen | nen geringen Antheil hatte, im Don Carlos auf die Höhe feines poli⸗ 1790 den feurigſten Republikanis mus — Höchſt charakteriſtiſch it 0 
voranträgt, feiert das deutſche Volk am zweiten Juli des vierten Jahres tiſchen Denkens getreten: hier ftreift er nahe an die Erfaſſung des auch feine Datirung vom „25. des Monates, welcher das Andenken der 


feines neu erſtandenen Reiches den anderthalbbundertjährigen Geburtstag] wahren Weſens bürgerlicher Freiheit, aber ſchließlich begehrt Poſaf königlichen Sitzung erneuert,” 9” jener Sitzung vom 23. Juni 1789, 
Frechich Gottlieb Klopſtocks. doch nichts weiter als „Gedankenfreiheit“ und volksbeglückenden Des⸗ in welcher Mirabeau mit we tberühmt gewordenen Worten die Volks⸗ A 


itte. Im Mat 1791 bedi A 2 
N . 4 Meti potismus. Dann wird Schiller durch die furchtbare Erſcheinung der ſouveränitet proklam edingt er es ſich aus, da 5 
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en 


e ein Wehe zuruft, 
ih tkunſt, la für ihre et . . Gering, wenn 


ene ee Träume leben läßt oder gar d von den Rechten der Menſchen, ſehr viel praktiſches Chriſtenthum, 
Bliroen ſage nicht, verborgen liege, ſondern vielmehr wie die e Gol 


cell im: ae een größer, wird ve rn del leih'n“ | 
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inte und alte Dae Cane deulſche Bolt, ſo weiters die nur auf 


F mit den 


ters 
a ia mie eine Umkehr zu renltionären Anfhauungen Sin 
wieſe. Klopfto A an fein Ende 2 dcn li geblieben. : 
Aber gerade weil er die Freiheit als die Mutter der Menſchlich⸗ 
keit, des Friedens und der Wohlfabrt über alles liebte, deshalb fluch 
er jenen Blutmenſchen, welche im Innern Frankreichs „Die Freiheit mor · 
deten“, nach außen, den Verſprechen der sag ee zum Hohne, 
den Krieg, „das theriſche Scheuſal“ entfeſſelten. Den Gra m dieſer Ent- 
täuſchung kann er nicht oft und nicht ſchmerzlich genug aus 
während er auf der andern Seite Charlotte 8 * eine Heilige 
verehrt. 8 


beit ee er biejen stolen Namen, well at 
dem Fuße der Gleisöheit verkehren wollte, und auch 


beſten, denn die Despoten verachtete er als 

„micht grübelnde — handelnde Go 2 

2 menſchen, die a. in vollen nn böb' re 

Weſen halten als uns,“ * 

auch nicht deshalb, weil er der Enttehung des großen Freiſtaates jen- 
ſeits des Oceans als einer That, für die Menſchheit gethan, zujauchzte, 
oder weil er Joſeph II., dem freiſinnigen Reformer und zugleich dem 
lange unbeugſamen Gegner römiſcher Anmaßungen fein gewichtiges 
Lob zumog: 
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erſtes klares und n. In jener lateiniſchen Rede, 
mit welcher er von der a her mten Schule der Pforte Abſchied 
nahm, ſpricht ſie ſich nicht weniger kraftvoll aus, als der religibſe 
Trieb und Drang. Zur „ ee ſeiner Nation wird der 


der uft fingen, fo zuft er aus, während feine Seele „Den Prieſter rufſt du wilder zur aden alt Wir ſteben nicht auf dem deiner Stanppustie 
en nein, jene große That bewegt, durch weiß | des e wacher zum Untertban ſchen Gironbiften, wie wir auch fein Uxtheil über die gehe 
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„„Deine Seel’ iſt Geſetz“ 
wut er im Jahre 1793 viefer Schutzgöttin in der Menſchheit zu. 


Dieſe Worte fiehen in einer Ode, welche von einem unſerer ber 
kannteſten Literaturhiſtoriker, Li auf das Unverantwortlichſte ge⸗ 
mißdeutet worden iſt. Vilmar behauptet, ohne einen Schatten von 
Grund, Klopfiod habe 1 ihr ſeine Zuſtimmung zu den Grundsätzen 
von 1789 zurückgenommen. Doch die darf man ſich über den roman⸗ 
tiſch reaktionären Literaturbiſtoriker wundern, wenn man bei dem frei⸗ 
finnigen Johannes Scherr lieſt, Kbpſtock habe die anfangs jubelnd bes 
grüßte franzöſiſche Revolution fpätr philiſterhaft verwünſcht. Das ift 
gerade ſo gerecht, als wenn man Scherr des Abfalls von den freiheit⸗ 
ie Ideen beſchuldigen wollte, peil er die Greuel der Kommune ber 
e verdammt. Denn Klopfock hat, wie wir ſehen werden, ge⸗ 

-e gethan, wie unfer berühmter Literaturforſcher. 

Diet ie Anfänge der ungeheuren dolitiichen Bewegung verjüngten den 
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eigen ift, und in dem aus ihm euftz benden wee tab 
lismus nicht minder, wie in dem Rachetaumel lange niedergetreten 
rohen Menge und der Gewiſſenloſigkeit oder dem Wahnſinn ihr 
Führer die Urſachen jenes gräßlichen Umſchlags, welcher päterfeintra 
Damit ift aber der innerfte Gedanke, von dem dig Verjüngung Fra 
reichs ausging, nicht gerichtet. Wer ihn ſchmäht, der Schlägt die Bruſt, 
welche auch ihn geſäugt bat. Denn all unſere politifäc Fr 
iſt in der Bewegung von Neunundachtig geboren. a 
Die edelſten und tüchtigſten Fürſten haben in gabrbunderte lang 
Arbeit Preußen geſchaffen und groß gemacht; eine Menge der treff⸗ 
lichſten Einrichtungen war das Werk ihres gediegenen Sinnes. Aber 
3 — denn gegeben 8 
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Fürſtengröße wandelt.“ 
. me a redet die Frankn mit dem edlen Brudernamen a n nicht nur für e . fir Den 
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aufrecht erhalten worden. — 


Dentſchland. 
Berlin, 29. Juni. 


— Nachdem die Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts die vor⸗ 
Luufige 7 — des „Allgemeinen dener rbeiter⸗ 
vereins a at, iſt gegen den Vereinspräſtdenten Hafenclever 
die Vorunterſuchung 15 Vergehens gegen das preußiſche Vereins 
geſetz eingeleitet. Das Organ dieſer Partei nimmt bereits als möglich 
an, daß das Gericht die Schließung definitiv beſtätigt und daß die 
un der Partei dann nur auf Verſammlungen und Preſſe be⸗ 
ſchränkt ſein werde. 5 der Vorunterſuchung gegen H. handelt es ſich 
um die sogenannten „Zweigvereine“ des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins und um verſchiedene Gewerkſchaften, mit welchen der Allge⸗ 
meine deutſche Arbeiterverein in Verbindung getreten ſein ſoll. 

Aus Weſtpreußen, 28. Juni. [Beſchlagnahme.] Durch Be⸗ 
ſchlußz des fol. Kreisgerichts in Gneſen am 14. > . if le vorläufige 
Beschlagnahme der Druckſchrift Klagelieder“ (Verlag Gneſen), 
fie den Namen des Verfaſſers und Herausgebers nicht ertbält und 
der Inhalt der polniſchen Gedichte, Bl. 21, 26, 27, 36, den T 

and einer ſtrafbaren Handlung, nämlich des im 5 81 des Straf 
etz⸗Buches vorhergeſehenen Verbrechens des en begrün 
. Ebenſo iſt die Druckſchrift „Wen 
leg? Rathſchläge und Anweisungen für chriſtliche Wähler von 
Mia rka in Königshütte 1873 gemäß des Geſetzes vom 12. Mai 
und 8 131 des Strafgeſetzbuches durch Beſchluß des königlichen Kreis⸗ 
Gerichts zu Pleß aufrecht erhalten worden. 


Breslau, 29. Juni. Der Reichtags⸗Abgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Glatz⸗Habelſchwerdt, Herr von Ludwig⸗Neuwaltersdorf war, 
wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck in erſter Inſtanz zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden; Herr von Ludwig hatte appellirt und fland nun, wie die 
„Schlef. Volksz. berichtet, am Sonnabend vor dem hieſigen Appella⸗ 
tiondgericht in dieſer Angele enheit Termin an, wobei ſich Herr von 
Ludwig ſelbſt vertheidigte. Nach 2 ſtündiger Berathung verwandelte 
der Gerichtshof, mildernde Umſtände annehmend, die Gefängnißſtrafe 
in eine Geldbuße von 300 Thlr., der im Falle der Nichtzahlung Ge⸗ 
fängnißſtrafe zu ſubſtituiren ſei. Herr v. Ludwig will auch gegen 
dieſes Erkenntniß appelliren. 

(p.) Stargard i. P., 29. Juli.) Auch bei uns fängt der 
Sozialismus zu ſpuken an. Bisher waren unſere Arbeiter, beſonders 
diejenigen der Stargard⸗Poſener und der Berlin⸗Stettiner Bahn, 
eifrige Anhänger der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine und ſtimmten 
bei den Wahlen für den Kandidaten der nalionalliberalen Partei. 
Seit etwa 14 Tagen hat ein Apoſtel der Haſenkleverianer unter dem 
Namen eines Tiſchlergeſellen ſeinen Wohnſitz hier aufgeſchlagen und 
durch ſeine phraſenreichen, eingepaukten Reden einen nicht unbedeutenden 
Theil der Arbeiterbevölkerung in das Lager der Sozialdemokraten 
hinüberzuziehen gewußt. Leider ſpotteten unſere liberalen Volksmänner, 
welche an ſich ganz tüchtige Kräfte repräſentiren, der Gefahr ſo lange, 

bis fie hereingebrochen war. Wenn es nur auf fie angekommen wäre, 
ſo hätte Herr Leſſer — ſo nennt ſich jener Sendling des Allgemeinen 
deulſchen Arbeitervereins — ſich hier mit leichter Mühe zahlreiche 
Unterthanen für ſein kommuniſtiſches Despotenſcepter geworben. Doch 
die Behörden waren wachſamer. Auf vergangenen Mittwoch hatte 
beſagter Leſſer eine Volksverſammlung angeſetzt, in welcher er über 
die „Revolution des vierten Standes“ ſprechen wollte. Eine gegen 
600 Menſchen zählende Menge harrte des Redners, da beſtieg der 
Vorſitzende des ſozial⸗demokratiſchen Vereins die Tribüne und ver⸗ 
kündete, die Verſammlung könne nicht abgehalten werden, da Herr 
Leſſer gegen Mittag aus unbekannten Gründen in feiner Wohnung 
verhaftet worden ſei. Die Verſammlung ging ruhig auseinander und 
nur einige allzuſehr von dem unverdauten Alkohol des Sozialismus 
durchdrungene Köpfe verſuchten Widerſtand, machten aber ſchließlich 
auch gute Miene zum böſen Spiel, als fie vor der Thüre des Ver⸗ 
ſammlungslokals ein Kommando von 30 Soldaten erblickten. Die 
Verhaftung des ꝛc. Leſſer iſt ſeiner Antecedentien wegen erfolgt. Der 

224 jährige junge Mann, der bereits ein Mal wegen Betrugs mit Ge⸗ 


an 


flängniß beſtraft worden iſt, hat ſich nämlich trotz feines Alters noch 


nicht behufs Abmachung feiner Militärdienſtzeit geſtellt. Man ent⸗ 
führte ihn in Folge deſſen ſofort nach Stettin, wo man ihn als 
Rekruten einſtellte. Drei Jahre werden ihm wohl Gelegenheit geben, 
über die Grundlehren des Sozialismus genauer nachzudenken. Seitdem 


„) Dem Herrn Korreſpondenten: Nur bei bedeutenden Anläſſen. 
Red. d. Poſener Ztg. 


* Ideal und Welt. 


Novelle von Ludwig Habicht. 
Verfaſſer der Romane: Zwei Höfe.“ — „Der Stadtſchreiber 
Er. von Liegnitz“ ꝛc. 
(Fortſetzung.) 

„Oheim, Du ſtebſt noch immer mi! einem Fuß im alten Grie⸗ 
chenland. Unſere Zeit bedarf der Fabriken, damit auch der Aermſte 
ſeinen Luxus habe. Sie machte nur dieſen Einwurf, um dem Pro⸗ 

feſſor nicht einen weiteren Einblick in ihr tiefbekümmertes Herz zu ge⸗ 
ſtatten. 

„Ah, das iſt ſchrecklich! Ich höre Deinen Vater ſprechen!“ rief 
der Gelehrte, ſprang vom Stuhle auf und, haſtig durch das Zimmer 
ſchreitend, fuhr er fort: „Und Du, mit Deine Liebe für die antike 
Welt, mit Deinem Haß gegen das frivole Treiben unſerer Zeit, läßt 


Dich herab, vom Luxus zu ſprechen? Siehſt Du nicht, wie die Ne⸗ 


meſis bereits die Fackel ſchwingt und die Schwindler und beuteluſti⸗ 
gen Unternehmer zu Paaren treibt? O, ich habe über die Kriſis ge⸗ 
jubelt! Die Männer vom Geſchäft haben lange genug um das gol⸗ 
dene Kalb getanzt, nun brichts in Stücke“ Und während er mit 
immer längeren Schritten durch das Zimmer wanderte, tief er mit 
heftiger Armbewegung: „Ha, ha! Ihr feilen, geldmachenden Ge⸗ 
ſchäftsſcelen, die Ihr über jedes ideale Streben hohnlächelt, nus liegt 


Eure handgreifliche Wirklichteit in Scherben und begräbt Euch unter 


ihren ſchmutzigen Trümmern!“ 

Der Profeſſor hatte ſich hoch aufgerichtet und ſtand mit ver⸗ 

ſchränkten Armen ta, während über fein Geſicht wilder Spott und 

Verachtung zuckte. Er ſah wie ein Hoherprieſter aus, der über ab⸗ 

trünnige Baalsdiener feine Geißel ſchwingt. \ 

Gabriele hatte ihren Oheim noch nie fo geſehen. „Du biſt 
fürchterlich!“ ſagte fie faſt erſchrocken. ‚Und wenn nun die Kriſis 
auch meinen Vater in den Abgrund ſtürzte, hätteſt Du kein Mitleid 
mit uus 2 nur dieſes entſetzliche Hohngelächter?“ 

Er mag fallen: Wer täglich zn Juden feilſcht und ſchachert 
mit dem hab' ich keine Barmherzigkeit!“ rief der Profeſſor und fein 
Geſicht nahm einen harten Ausdruck an; aber als er gewahrte, wie 

ſchmerzlich fein: Nichte von dieſem Worte berührt wurde, trat er raſch 

auf fie zu, legte die Hand auf ihre Schulter und ſaste im ganz ver⸗ 
änderten Tone: „Doch was härmt Dich dieſer armſelige Erdentrödel? 


x 


dies bekannt geworden, mehren ſich die Inſerate in hieſiger Zeitung, 
in welchen „das Gerücht, daß man dem ſozial⸗demokratiſchen Verein 
angehöre“, dementirt wird. — Doch der „Allgemeine Deutſche“ ruht 
nicht; morgen bereits ſoll ein neuer Apoſtel bier eintreffen, um das 
unter ſo unglücklichen Auſpizien begonnene Werk fortzuſetzen. Sollte 
ſeine Thätigkeit irgend welche Wichtigkeit erlangen, ſo werden wir 
feiner Zeit über dieſelbe berichten. 

Mainz, 24. ni. Die letzte Generalverſammlung des „Ver⸗ 
eins der deutſchen Katholiken“ hat auch eine Adreſſe an den 
Papſt beſchloſſen und es iſt dieſelb in dieſen Tagen nach Rom abge⸗ 
gangen. Die dem Vorſtand des Vereins überlaſſene Faſſung reiht ſich 
ganz ebenbürtig den reaktionär⸗ revolutionären Kraft⸗Ausdrücken der 
Reſolutionen an. Man lieſt in derſelben u. A. folgende Stellen: 
Die Mächte der Finſterniß haben ſich gegen die heilige Kirche erho⸗ 
. Während Du .. in Deinem Haufe gefangen gehalten, in 
Verwaltung der Kirche gehindert biſt ..., werden in gleicher Weile 
anderen Ländern die Biſchöfe und Prieſter vor die Gerichte und 
die Gefängniſſe geſchleppt ... die Ordensleute aus der Schule ent⸗ 
ent... aus ihrem Baterlande ausgewieſen ... die der Kirche treu 
eibenden Gläubigen zeitlichen Nachtheilen aller Art ausgeſetzt.“ Es 


wird dann der Grundſatz, daß der Staat die Quelle alles Rechtes 


ſei, verwerflich genannt (in Bezug auf die preußiſchen Kirchengeſetze) 
und der Papſt als der „Hüter der Sitten, des Rechtes, der Freiheit, 
der oberſte Richter und Wächter über die Ordnung des privaten und 
öffentlichen Lebens der geſammten chriſtlichen Geſellſchaft“ bezeichnet. 
Dieſem Bombaſt folgt der Glückwunſch zum 29. Jahrestag der Inthro⸗ 
niſation, welcher mit folgender Apoſtrophe gewürzt iſt: „Wir glauben 
Dir keine größere Freude bereiten zu können, als wenn wir Dir ſagen, 
daß auch in unſerem armen unglücklichen zerriſſenen Vaterlande, wo 
das Zentrum der Angriffe gegen die Kirche Gottes zu ſein ſcheint, das 
katholiſche Volk, folgend dem erhebenden Beiſpiel ſeiner von apoſto⸗ 
liſchem Muth beſeelten Biſchöfe und ſeines glaubenstreuen opferfreu⸗ 
digen Klerus, immer feſter ſich einigt, um unter Deiner Führung der 
Kirche die Befreiung aus den Feſſeln, die man ihr angelegt hat, und 
die ihr von ihrem göttlichen Stifter angewieſene Stellung, der be⸗ 
drohten Geſellſchaft aber die rechtmäßige Freiheit und eine geſicherte 
Rechtsordnung wieder zu erringen.” „Zu den Füßen des Papftes hin⸗ 
geworfen“, wird dann wieder der Segen für ſolche Phraſen erbeten. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Herr Ex⸗Vicekaiſer Rouher hat ſich in der 
jetzt üblichen Weiſe von dem ieſigen Korreſpondenten des „Daily 
Telegraph“ ins Verhör nehmen laſſen und in dieſer Komödienform 
ein, wenn nicht vollſtändiges, doch ziemlich reichhaltiges und pikantes 
Programm des Kaiſerreichs der Zukunft zum Beſten ge⸗ 
geben. Den deutſchen Leſer wird davon in erſter Linie intereſſiren, 
wie ſich der Mentor des jungen Mannes von Woolwich zu der gro⸗ 
ßen Frage der Revanche ſtellt. Er ſagt in Bezug hierauf u. A.: 

„Sprechen wir ganz offen, gewiß wäre es von einer Regierung, 
welche fie auch fein mag, verwegen, vor dieſe Nation zu treten und 
zu erklären: Niemals, nein, niemals werdet ihr eure Revanche neb⸗ 
men; aber noch verwegener, noch unſinniger wäre die Regierung, 
welche nicht einſähe, daß Frankreich langer Jahre des Friedens, der 
Arbeit und des Gedeitzeng bedarf. Und iſt denn übrigens die Re⸗ 
vanche nur durch die Waffen möglich? Man ſehe nur, wie viele und 
wichtige Fragen auf dem Schachbrett der europälſchen Politik enga 
girt ſind! Unſer armer Kontinent wird noch furchtbare Kämpfe er⸗ 
leben, ohne daß Frankreich zu ihnen das Signal iu geben brauchte. 
Glauben Sie nicht, daß mitten in dieſen Kämpfen ein durch ſeine 
Seldſtbeherrſchung wieder ſtark und groß gewordenes Frankreich, 
ohne einen Kanonenſchuß zu löſen, blos durch diplomatiſche Aktion 
eine verdiente Genugtouung verſchaffen könnte? Die Achſe des euro- 
päiſchen Gleichgewichts hat ſchon oft feinen Platz verändert und ich 
gewahre im Orient Wandlungen, welche gewiß eines Tages ſehr 
ernſte territoriale Fragen aufmerfen werden. Die Regierung, welche 
dann die Geſchicke unſeres Landes leiten wird, wird nicht ermangeln, 
Umſtände zu verwerthen, die fie nicht herbeige ührt hat. Das Kaiſer⸗ 
reich wird alſo begreifen, daß die auswärtige Politik Frankreichs eine 
abwartende und defenſive ſein nuß. Das kann Niemand erſchrecken 
und ich bin daber überzeugt, daß die Wiederherſtellung der kaiſerlichen 
Dynaſtie in Europa einer wohlwollenden Neutralität begegnen würde. 
Noch kürzlich Haben die Zeitungen viel (und doch noch nicht Alles) von 
dem Beſuche erzählt, welchen der Kaiſer Alexander der Kaiſerin in 
Chisleburſt abgeſtattet hat, und von der ganz beſonders liebevollen 


Habe ich nicht Deiner Seele den Blick in eine andere Welt geöffnet, 


daß fie die Erbärmlichkeiten des Alltagslebens nicht mehr zu trüben 
und zu beunruhigen vermögen? Ich habe Dich ja groß gezogen in 
der Begeiſterung für jene unvergängliche Zeit, die allein die Bruſt frei 
und weit macht, und die uns für immer aneinander kettet, deshalb 
nimm zum äußern Zeichen dieſe Schnur.“ Er zog aus ſeiner Taſche 
ein kleines Käſtchen und überreichte es ſeiner Nichte mit einer Hand⸗ 
bewegung, die eines alten Römers würdig geweſen wäre. 

„Gabriele öffnete es nach einigem Zögern. Ein koſtbares Perlen⸗ 
Halsband blitzte ihr entgegen „Perlen bedeuten Thränen; ſie hatte es 
mehr für ſich geflüftert, dennoch war das Wort dem feinen Ohr des 
Profeſſors nicht entgangen. „Rimantiſches Geſchwätz, von dem weder 
die alten Griechen noch die Röner etwas wußten“, erklärte er mit 
Entſchiedenheit. 

„Oheim, ich danke Dir, und doch wäre mir ein anderes Geſchenk 
weit, weit lieber geweſen“, ſagte Gabriele und ſie blickte dabei zu dem 
Profeſſor bittend auf. 

Dieſer wollte ſie vielleicht nicht verſtehen, denn er fuhr eifrig fort 
„Die Perlen wurden von den Aten ungeheuer geſchätzt, Cleopatra —“ 
aber Gabriele unterbrach ihn ſyon: „Nein, Oheim, das meine ich 
nicht. Hätteſt Du mir die Frietensband gebracht, Frieden und Ver⸗ 
ſöhnung mit meinem Vater. — Dieſer, unfelige Prozeß fällt mir 
ſchwer aufs Herz.“ 

„Unſere Streitſache, Kind!“ entgegnete der Profeſſor gleichmüthig. 
„In wenigen Tagen wird entſcheden. Sie mögen mich immerhin zur 
Zahlung verurtheilen, was liegt mir am ſchnöden Mammon! Ich kniee 
nicht vor ihm, wie mein Schwazer und wie ſie alle. Ich bin Philo⸗ 
ſoph, will auch einmal zur Erkerntniß kommen, und wär' es auch nur 
zi einem Erkenntniß.“ 

„Du biſt boshaft, Oheim!“ 

„Nur in guter Laune. Ich freue mich, wie dieſe großen Banken 
brechez, als ob man zu viel au’ fie geſetzt; wie dieſe alten Häuſer zu 
ſchwanbn anfangen und in die Goſſe ſtürzen, als hätten fie wie ächte 
Burſche heim Commers zu viel Faßbier getrunken.“ Als der Profeſſor 
gewahrte, daß Gabriele traurig und verſtimmt den Kopf bänger ließ 
ſagte er in feiner offenen, ehrlichen Weile: „Du biſt heut ern ent. Ja, 
es wirkt nichts zeiſtabnutzender, als die Geſellſchaft mit ihrem leeren 
Lächeln, ihrem lürnloſen Geſchwätz und ihrer Fülle von Bosheit, mit 
der fie ſich felbſt vergiftet. Aber Du hatteſt ja das Glück, wenigſtens 


Aufmerkſamkeit, de Se Majeſtät d ; 3 in 2: 
wi ere SG Nabe hir en en welken er Peer Dein 
einen poliliſchen Charakter hatte, aber ich bilde mir ein, wenn 
der Car, der auf dem e nach London durch Berlin en 
war, mit dem Kater Wilhelm feindfelige Geſinnungen gegen die na- 
poleoniſche Dynaſtie ausgetauſcht hätte, die Sache mit mehr Zu 
baltung und weniger Sympathie verlaufen wäre. N 

Das Plaidoyer iſt unleugbar ſehr geſchickt und von einer Unbe⸗ 
fangenheit dem Erbfeinde gegenüber, die immer hin imponiren muß 
und deren ein Aumale, Chambord oder Gambetta nimmermehr fühl 
wäre. Nur Schade, daß ſeit einer gewiſſen Tiſchrede von Borde gn 
das Sirenenlied: L'empire c'est ia paix verteufelt viel von feinem 
Zauber verloren hat. Ueberdies muß man geſtehen, daß das Kaiſer⸗ 
reich auf dem „diplomatiſchen Schachbreu“ von jeher noch kon⸗ 
ſequenteres Unglück gehabt hat, als auf dem Schlachtfelde, wo 
dem ſchließlichen Verderben doch wenigſtens immer ruhmvolle 
Erfolge vorausgingen. Man heißt nicht umgetraft Napoleon: 
mit dem beſten Willen und mit aller ſemer Autoritat könnte Herr 
Rouher nicht verhindern, daß Rache für Sedan der erſte und 
der letzte Gedanke des neuen Kaiſerreichs wäre, wie Rache für Wa ⸗ 
terloo die verhängnißvolle Parole, der Fluch des vorigen gewesen ift. 
Die demüthige Miene, welche der bonapartiſtiſche Staatsmann dem 
Kaiſer Wilhelm zeigt, kann Niemand täuſchen: ſie iſt ihm überhaupt 
nur in feiner heutigen Situation als Privatmann geſtattet, dem lei 
tenden Miniſter würde die Nation ſolche Entſagung nie verzeihen. 
Auch hält dieſe unnatürliche Beſcheidenheit nicht lange vor; gleich 
darauf entwickelt Herr Rouher, wie Italien unmöglich zugeben könnte, 
daß „eine deutſche Macht lange ſeine Politik beherrſche“, und wie es 
ſich ebenſowenig „vor preußiſchen wie vor öſterreichiſchen Ghibellinen“ 
beugen wird. Wenn die diplomatiſche Aktion des Vizekaiſers ſchon 
jetzt ſo verbotene Wege wandelt, wie wird es dann erft mit feiner 
„Selbſtbeherrſchung“ beſtelt fein, wenn er wieder die Geſchicke Frank 
reichs leiten wird? 

Nicht anders mag es ſich wohl mit anderen guten Vorſätzen des 
gefallenen Machthabers verhalten, ſo wenn er z. B. den Prinzen von 
Orleans verſpricht, daß das Kaiſerreich ſie unbehelligt im Lande und 
im Beſitz ihrer wiedererrungenen Güter laſſen würde. Auf dieſe Zu⸗ 
ſage möchte ich keine Hypothek nehmen, ſondern lieber mit Hal alet 
agen: „Micht dünkt, die Königin verſpricht zu viel.“ Aber Herr 
Nouher genießt eben den Vortheil aller Prätendenten, welche mit Ver⸗ 
heißungen um ſo freigebiger ſind, je weiter ſie ſich noch von dem er⸗ 
ſehnten Ziele ſehen. Wen zumal geſchworene Eide nicht zu binden 
vermochten, der kann in einem Zeitungsblatte viel verſprechen. 

Sa Bu dei 

Madrid. Die bekannten Operationen des gefallenen Marſchalls 
Concha hatten den Zweck, dem karliſtiſchen Heere ein vollſtändiges 
Sedan zu bereiten und nach dem bisherigen Erfolg ſeiner geſchickten 
Frontveränderung konnte in Madrid ann" men werden, daß er 
feinen Plan auch weiter durchführe ede. DB fein Nachfolger 
die glückliche Hand haben wird, welche Concha vom Tage der Ueber⸗ 
nahme des Kommandos an beſaß, müſſen wohl ſchon die nächſten 
Tage lehren. Immerhin hat der Karlismus in ihm einen ſeiner ge⸗ 
fährlichſten Gegner verloren. Während Concha mit dem karliſtiſchen 
Hauptquartier eine Konvention über den Schutz der frauzhſiſch⸗ſpan⸗ 
ſchen Eiſenbahnverbindungen abſchloß, holte er zu dem Stoße aus, 
der direkt in das Herz des karliſtiſchen Aufſtandes führen und Das zu 
dem feindlich geſinnten Gemeinderath von Lodoſa geſprochene Wort 
wahr machen ſollte. . 


„Meine Herren, Navarra will den Krieg und Navarra wird ihn 
haben; nicht den Krieg, an den es jetzt gewohnt iſt, ſondern den 
ih Wirklichkeit, der den Bewohnern von Orten wie Lodoſa nur 
die Wahl ftellt, entweder in Frieden mit Spanien zu leben oder ſich 
ins Gebirge zu flüchten. Ihr kennt mich, ihr wißt, wie ich in dem 
früheren Kriege verfahren habe, und auch heute fehlt es mir weder 
an Energie, noch an der Macht, um ein Andenken in Navarra zurück⸗ 
zulaſſen. Der Krieg wird kurz fein, ſehr kurz, ſch verſichere es euch; 
aber er wird geführt werden, wie er geführt werden muß. Wenn uhr 
ſeine ſchlimmen Folgen zu beklagen haben werdet, dann denkt an die 
Treuloſigkeit, die ihr dewieſet, als ihr vor Kurzem zwei Unteroffiziere 
meiner Armee, die um Brod zu kaufen über die Brücke getommen 
waren, einer Karliſtenbande ausliefertet. Vergeßt meine Worte nicht 
und bereitet euch vor.“ 


einen Menſchen zu ſehen. Welchen Eindruck hat Fürſtenberg auf Dich 
gemacht?“ 

Gabriele erröthete bis an die Schläfe, fie ſchlug Anfangs den 
Blick zu Boden, dann erhob ſie ihn frei und ſagte ruhig zu dem Pro⸗ 
feſſor: „Er iſt ein tüchtiger Charakter, ein ungewöhnlicher 
Menſch.“ 

Dem Profeſſor war die Bewegung ſeiner Nichte nicht entgangen. 
„Das freut mich“, ſagte er eifrig. „Ich mochte vorher kein Wort über 
ihn verlieren, weil ich Dir Dein ruhiges, unbefangenes Urtheil wahren 
wollte, aber Marc Aurel hat von ihm nicht zu viel geſagt. Man 
tann ruhig an Fürſtenberg den bötften Maßſtab anlege“ „er Hält 
ihn aus.“ 

In Gabrielens Herzen war damit alle Unruhe, der düſtere Ein⸗ 
druck ihres häßlichen Traumes, der eben gepflogenen peinlichen Unter- 
haltung rein verwiſcht. Das Bild des Mannes tauchte vor ihr auf, 
der ſich auch die vollſte Anerkennung ihres Oheims errungen, und ihr 
Auge begann zu ſtrahlen, auf ihrem Antlitz ſpiegelte ſich vas reinſte 
Glück. Ich babe geſtern lange mit ihm geplaudert up? mir war's, 
als hätte ich ihn ſchon jahrelang gekannt.“ N 

„Wir haben ſtets dies erquickende Gefühl, denn wir mit einem 
uns tief verwandten Geift in Berührung men“, rief der Profeſſox. 
Er wollte den Gedanken noch weirc ausſpinnen, da meldete das 
Dienſtmädchen: „Fräulein Fanny Wiener.“ * 8 

Wie auch Gabriele längſt wi ihrer Freundin dieſe Förmlichkeiten 
aufzuheben gewünſcht, aus) beſtand doch darauf, fie ließ ſich ſtets 
erſt anmelden; in ſolchern Kleinigkeiten blieb fie nun einmal von einer 
wunderlichen Naivetät. 2 

„Es it abſcheullch, wie dieſe Juden ſich bei Euch eingeniſtet!“ rief 
der Poofeſſor ärgerlich und griff nach Hut und Stock. 

„So bleibe doch!“ bat Gabriele. „Du haſt ja ſelbſt geſagt, daß 
Fanny nicht ohne Geiſt.“ N 

„Hm, das leugne ich nicht; aber die Juden werden doch einmal 
Euer Untergang.“ N 

Er batte jo laut geſprochen, daß die eben eintretende Fanny die 
letzten Worte noch hören mußte, das ſetzte ihn jedoch nicht im Min: 
deſten in Verlegenheit Er umarmte zum Abſchiede Gabriele herzlich, 
grüßte dann das junge Mädchen und ſchrüt jo rubis und gravuckleſch. 
wie er gekommen, hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Italien. 


u 9 des Debat⸗“ wird mit B 
Nom Dem „Journ. des Debat ezug 
auf De türıih erwin n fbrache des Papſes an dag gar; 
dimal kollegium geſchr le bemerkt haben wo Pius IX. von einem 


„Man wird die Gl richt, in welcem man die Nolhwendigkel 
ſebr ebrerbietigen Briefe ſpr A eines modus vivendi et 


wo nicht einer Verſohnunz taub ieſ dg 
e Grund zu stauben, daß dieſer Brief die Zu⸗ 
5 ag ett N Baer des beigen Kollegiums hatte, Hat ae 


der Kardinälen auf der $ 10 fei 
e 1 711 rlaubehalten.” f ber Nothwendigkeit 


de Ri Pap 
die bis olgte . x 

Bad de batte der Papſt bekanntlich zu einer amerikaniſchen 
Deputation geäußert: 1 3 das eimige Land, wo er wirklich 
Bapft ſei und die Nwerung 31 er feiner Akte hindernd eingreife. 
Der „Nord“ bemtt dazu, e f ei dies ein mit der offiziellen Haltung 
des römiſchen Hofes um ſo ſe Hamer kontraſtirendes Geſtändniß, als 
die Formel Cavours von Der freien Kirche im freien Staate wieder⸗ 
holt ex ‚athedra verdammt worden iſt. 

98 jetzt find vier der am letzten Sonntage auf dem St. Peters⸗ 
plase ergriffenen Tumultu anten zu 18, 12 und 6 Monaten Ge⸗ 
füngniß verurtheilt worden. Drei andere, der ehemalige päpſtliche 
Sergeant und jetzige Buchhändler Guiſeppe Amari von Rom, der 
Schuſter Ferdinand Meng von Longiano und der Student Conſtan⸗ 
tino Pucci von Rocca Priora ſollen vor die Geſchworenen geſtellt 
werden, weil ſie ſich nicht allein aufrühreriſche Rufe, ſondern auch 
Beleidigungen gegen des Königs Majeſtät haben zu Schulden kommen 
laſſen. Die öffentliche Meinung iſt hoch erfreut, daß endlich die Re⸗ 
gierung ernſt auf die Herausforderungen der Klerikalen zu antworten 

f anfängt. Die Klerikalen ſind dagegen ganz verblüfft, weil ſie auf 
dieſen Ausgang ihrer Demonſtration nicht gefaßt waren. Geſtern 
aber antworteten die Liberalen auf die klerikale Demonſtration. Als 
das Muſikcorps des zweiten Grenadier⸗-Regiments Abends auf dem 
Kolonnaplatz unter Anderem „Die Breſche von Porta Pia“ geſpielt 
batte, applaudirte das Publikum enthuſtaſtiſch und verlangte die Wie⸗ 
bvberholung des Rönigsmarſches, womit das Muſikſtück ſchließt. Da 
ertönte ein gellender Pfiff. Als Antwort darauf rief es wie Ein 
Mann „Al Vaticano!“ und ſofort fegte ſich das verſammelte Publikum 
unter den Rufen „Nieder mit den Päpſtlingen!“, „Es lebe die Einheit 
und Freiheit Italiens!“, „Es lebe der König Victor Emanuel“ in Ber 
wegung, um dem Papft eine Katzenmuſik zu bringen. Als aber die 
Menge vor dem Vatikan angekommen war, erſuchte ein Polizeibeam⸗ 
ter die Verſammelten, auseinanderzugehen, und da ſie es nicht ſofort 
thaten, räumte das Militär den Petersplatz, was nicht ohne einige 
Verhaftungen Widerſpänſtiger ablief. 


Lokales und Provinzielles. 
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€ sed, Voſen, 30. Juni. 
g — Ueber die Reife der Weihbiſchofs Janiſzews ti nach Fulda 
tkttdhbeilt der „Kuryer Poznanski“ Folgendes mit: 

„Dex Weihbiſchof Janiſzewski, welcher in Begleitung des Prälaten 
e e d anenicSeiero 
Fu hören, traf der Biſchof auf Dem Wege nach Fürs met Dem Wirte 
7 Michof von Breslau zuſammen. In Fulda kam er am 23. d. früh an 
und nahm in Quartier wie alle Anderen im Seminar. Am Mitt⸗ 

Woch, Donnerſtag und Freitag dauerten die Bergthungen, über deren 
Pefultat ſelbſtverſtändlich Nichts an die Oeffentlichkeit gelangen wird. 
Wir haben nun Grund zu glauben, daß kein gemeinſchaftlicher Hirten⸗ 
brief, wie verſchiedene Zeitungen meldeten, erlaſſen werden wird. Man 
verſichert uns, daß der Weihbiſchof Janiſzewski die herzlichſte Auf⸗ 
nahme erfuhr und daß alle in e verſammeiten Würdenträger der 

Kirche ihn ihrer eng) f. 3 unſeren verhafteten Erzbiſchof, ſowie 
fur die Kapitel und BET eiſtlichkett (Die Zuſtimmungsadreſſen der 
SGeiſtlichen zu den — 8 1 b a Domkapitel ſollen die Biſchöfe gan 
Kxcſonders erfreut be . Bun verſicherten und hinzufügten, da 
ſie fortwährend für un an tögefen beten. In Fulda herrſcht, fo 
viel wir wiſſen, kein S en und kein Widerſpruch, ſondern Ernſt, 
Würde, Muth, Weisheit und ein feſter Entſchluß.“ 
. Wer alſo von den „Vermittelungsvorſchlägen“ viel erwartet, dürfte 
von Erkundigungen in kompetenten Kreiſen erklärt der „Ku. 
en man dreiſt derartige Aemter übernehmen dürfe. ee 


bald enttäuſcht werden. 
14 
L r. Der Iandwirtbfchaftliche Verein des Kr. Poſen 
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Pflichten eines in⸗ 
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telt am 


Vorſitz des Oberſt und Rittergutsbeſitzers v. Ster n⸗ 


— Das bieſige Kreisgericht bat das am 1. Juli fällige Gehalt des 
Weibbiſchofs Janiſzewski mit Beſchlag belegt. Auf dieſe Weiſe 
dürfte wohl die de deſſelben, welche ſonſt nahe bevorſtand, 
nausgeſchoben werden. 
e Kuryer Poznanski“ 
Montage unter 8 an 5 beſitzer 
s ſammlung im Schwerſenz'ſchen kleinen Saale. 
bee des Feu ane Genn Dir Sorfan) an ge 
en,; Juli eine Ex r, ob im Kr 
dee, bis mum I finden würden, zur Hebung bäuerli ale 
eiſe beizut agen, wie dies z. B. im Kreiſe Mo: 
Jahren geſchieht. Dort ift der Gang dieſer 
aft s⸗ 


| legenheit, betr, Di nen Wirthſchaften, folgender geweſen: 
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ahrungen zu ausge⸗ 
afoige feine la bäuerlichen N 8 ſezte 
0 unferer inz angekauft 
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Das b. Pacer e Gedeihen 
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aber von den Wirthen nur dazu benutzt werde, um die chen. Diefen 
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* 1 


des Düngers. Als leitendes Prinzip wurde Folgendes aufgeſtellt: 
1) keinem "bäuerlid en Wirth ſich zur Einrichtung feiner Wirthihaft 
aufzudrängen, ſondern die freiwillige Meldung der Wirtbe ab 
zuwarten; 2) mit den von der königlichen Regierung in Ausſicht 
eſtellten Wee e die nöthigen Eintheilungskoſten zu beſtreiten, 
owie Klee⸗ und Gras Sämereien zu beſchaffen, um bedürftigen lien, 
owie Schullehrern dieſelben 2 Jahre lang gratis, bemittelten Wirthen, 
wenn fie nicht ſelbſt Sämereien hätten, dieselben vorſchußweiſe, und, 
wenn ſie nicht in ganz guter Lage wären, ihnen die Sämereien zur 
Hälfte gratis, zur Hälfte mit der Verpflichtung zu geben, dieſelben in 
wei Jahren in natura wieder abzuliefern. Nach dieſen Grundſätzen 
at die Kommiſſion gehandelt und dabei das günſtige Reſultat erzielt, 
daß 30 Wirthſchaften mit zuſammen 4209 Morgen eingetheilt und in 
eine beſſere Wirthſchaftsweiſe übergeführt wurden, wozu durch die k. 
Regierung in Bromberg während der Jahre 1855.—68 1202 Thlr. be⸗ 
willigt wurden. Es fragt ſich nun, ob auch im landwirthſchaftlichen 
Verein des Kr. Poſen einige Mitglieder bereit ſein würden, ſich der 
allerdings mühſamen, aber rühmlichen Aufgabe zu unterziehen, zur 
Hebung der bäuerlichen Wirthſchaften beizutragen, reſp. zu dieſem Be⸗ 
hufe eine Kommiſſion zu bilden. Es entſpann ſich hierüber eine Er⸗ 
örterung, aus der hervorging, daß Verſuche, welche hier nach der an⸗ 
egebenen Richtung bereits angeſtellt worden find, an der Gleichgiltig⸗ 
eit und dem Mangel an Verſtändniß ſeitens der bäuerlichen Beſitzer 
cheiterten; wenn die Bauern nicht von ſelbſt den Trieb haben, ihre 

ewirthſchaftung zu verbeſſern, ſo würden ſie bei ihrer Vorliebe für 
alles Althergebrachte ſich durch keine äußeren Veranlaſſungen und An⸗ 
zungen beſtimme n laſſen, Neuerungen und Verbeſſerungen einzufüh⸗ 
ren. Anders liege wohl die Sache im Mogilnoer Kreiſe, wo es viele 
große Bauerngüter gebe und auch die Beſitzer derſelben wehl intelli- 
genter ſeien. Da ſich Niemand in der Verſammlung bereit fand, ſich 
mit der Einführung beſſerer Wirthſchaftsweiſen in den bäuerlichen 
Wirthſchaften des Kr. Poſen zu befaſſen, ſo wurde beſchloſſen, die An⸗ 
8 zunächſt auf ſich beruhen zu laſſen. — Es iſt ferner von 

eiten des landwirthſchaftlichen Hauptvereins eine Anfrage an den 
Verein gerichtet worden, ob und inwieweit derſelbe die Beſtrebungen 
des Bromberger Vereins zur Unterſtützung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beamten unterſtützen wolle, wobei zu bemerken, daß 
die Ehren⸗Mitgliedſchaft durch einmalige Zahlung von 50 Thlr., das 
Ehrenpatronat dureh einmalige Zahlung von 100 Thlr. erworben wird. 
Die Beftrebungen follen infomweit unterſtützt werden, als den jüngeren 
landwirthſchaftlichen Beamten im Kreiſe Poſen der Beitritt zu jenem 
Vereine zu empfehlen fein dürfte. — Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗ 
. erſtattete alsdann Bericht über die Verhandlungen des 
7. Provinzigllandtages, dem er als Abgeordneter deigewohnt. 
Ein Theil des von der Provinz Poſen aus dem Reichs⸗In⸗ 
validenfonds aufzunehmenden Darlehens ſoll bekanntli in 
Höhe von ca. 500,000 Thlr. der Provinzial⸗Hilfskaſſe über⸗ 
wieſen werden, welche dadurch in den Stand geſetzt werden 
ſoll, den kleineren bäuerlichen Grundbeſitzern durch Darlehen behufs 
Meliorationen, Drainirung pp. aufzuhelfen. Ob gegen ſäumige Schuld⸗ 
ner hiebei das adminiſtrative Exeku verfahren, für welches ſich der 
Provinziallandtag ausgeſprochen, ſetlens des Landtags genehmigt wer⸗ 
den wird, dürfte abzuwarten ſein. — Der Provinziallandtag hat be⸗ 
kanntlich die Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Provinzial⸗ 
Chauſſeen abgelehnt, indem vornemlich die Abgeordneten der Städte 
dagegen ſtimmten. Abgeordneter Hoffmeyer hatte Aufhebung des 
Chauſſeegeldes deantragt, ſobald der Provinz Poſen ein Pro⸗ 
vinzialfonds überwieſen werden würde, während der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins um ſofortige Aufhebung 
petitionirt hatte. Die Provinz Poſen beſitzt n 2815 Meile 
Chauſſeen, davon 196 im Reg.⸗Bezirk "ofen, 85 im Reg.⸗Bez. Brom, 
berg; die Unterha tung derſelben koſtet 281,050 Telr, D, Hr fäbrlich 
Thlr. jährlich. Durch Erhebung des Chauſſe 2 5 


f e Erhebungskoſten an 
ca. 1 ein, und betragen agent“ man von dem Geſichts⸗ 


see dug bis Uher das allgemeine Intereſſe der ge⸗ 
ſammten Provinz fördern, und daß die Laſt des Chauſſce⸗ 
geldes ſehr ungleichmäßig vertheilt iſt, ſo müßte die Unter⸗ 
haltung der Chauſſeen durchaus der geſammten Provinz obliegen. 
Wenn ſeitens der großen Städte darauf hingewieſen wird, 
daß nach Aufhebung des Chauſſeegeldes die Beiträge zu pro⸗ 
vinziellen Zwecken, welche die Städte zu zahlen haben, ganz erheb⸗ 
lich ſich ſteigern würden, ſo iſt doch auf anderer Seite geltend zu machen, 
daß die Chauffeen gerade in der Nähe der großen Städte am meiſten 
befahren und vornemlich durch die Ziegelfuhren, welche das Material 
zum Aufbau der Städte liefern, außerordentlich ruinirt werden. Jeden⸗ 
falls ſeien die 80,000 Thlr., welche erhoben werden, um eine Rein⸗ 
Einnahme von 114,000 Thlr. zu erzielen, eine durchaus unwirthſchaft⸗ 
liche Ausgabe. — Auch der Entwurf in Betr. der Regelung der Ver⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung der Land- und Heerſtraßen, die bekanntlich, 
was die Hand» und Spanndienſte dabei betrifft, im Meg.» Bez. Poſen 
dem Bauernſtande obliegt, hat nicht die erforderliche / Majorität der 
Stimmen erhalten. Der Ausſchuß hatte beantragt, daß die Verpflich⸗ 
tung zur Unterhaltung dieſer Straßen eine Kreislaſt werden möge: 
doch auch dieſer Antrag ſei abgelehnt worden, da hiebei wiederum Die 
Städte ſtark herangezogen worden wären. — Schließlich wurde noch 
die Frage erörtert, welche der Mähemaſchinen die beſte und haltbarſte 
ſei? Auf der breslauer Ausſtellung wurde als ſolche bezeichnet die 
Royal⸗Mähemaſchine (verbeſſerte Samuelſohn'ſche Maſchine). 


r Der Beamten⸗Spar⸗ und Hilfskaſſenverein, welcher am 
„ Mai d. J. eine Generalverſammlung gehalten hatte, auf der eine 
Anzahl von Gegenſtänden unexledigt geblieben war, hielt am Sonn⸗ 
abend zur Erledigung dieſer Gegenſtände eine neue Generalverjamm- 
kung im Saale des Hotel de Saxe. Als erſter Gegenſtand befand ſich 
auf der Tagesordnung die Wahl neuer Vorſtandsmitglieder. Es ſind 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden: Haupt ⸗Steueramts⸗Rendant Wende, 
welcher von ſeiner vorgeſetzten Behörde 8 morden iſt, das Amt 
als Rendant des Vereins niederzulegen, ferner. mee Seligo 


und Lehrer Scholz, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, außerdem Kreis⸗ 
re Fechner und Poſtſekretär N welche aus dem 
Regler e ſind; überdies wünſchen Turnlehrer Kloß und 
bunderunge, Sekretär Binder ihres Amtes als Vorſtandsmitglieder ent⸗ 
elbe jan Die beiden Letzteren wurden erſucht im Vorſtande zu 
1 m 5 etr. des Rendanten Wende hat ſich der Vorſtand an den 
41 5 Ach er mit der Bitte gewandt, demſelben die Fortführung 
och würde, Falls 15 um Ablauf feiner Wahlperiode zu geftatten. 
Aisch ein neuer N dieſes Geſuch fruchtlos fein ſollte, alsbald propifo⸗ 
. endant gewählt, und zwar fiel die Wahl auf den 
geſchtedenen Deitdtkaſſen⸗Buchbalter Hippauf. An Stelle der 4 aus⸗ 
Tungstath S auer wurden gewählt, reſp. wieder gewählt: Regie⸗ 
Nixdorf, Intende Poſtkommiſſarius Heidrich, Krelsgerichtsſekretär 
euerfeſten atendanturſekretär Schröder. — Zur Beschaffung eines 
gung ge 92790 rankes wurden dem Vorſtande 200 Thlr. zur Ver⸗ 
er 1der Kommiff ie übrigen Gegenſtände der Tagesordnung (Referat 
gung der 86 7 und 8 über den ihr extheilten Auftrag, Bernolltinnt: 
ermehrung > der Statuten, Berathung über den Antrag wegen 
Zeit zu einer neuen Geda Mitglieder) wurden wegen vorgeſchrittener 
d. J. finder fon, eneralverſammlung vertagt, welche am 3. Juli 
u er Verein 
unter Fir Voſener Lehrer veranftaltete am Sonntage 
nach en Horse Se Wtteihulichrere Kupke 45 botaniſche Eeturſton 
jenigen Pflanzen, wel 0 ei Moſchin. Es wurden dabei namentlich die⸗ 
aufgeſucht und botaniſch Veste end dieſes Sees eigenthümlich ſind, 
58 Sehreonrje in der Kall 
Schreibiehe» Fuse 17 
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errn Mellini in Wahrheit auch verdiene” 


lichen Produktionen! des 
den 8 den Zuſchauern cingehändigt wird, find 


Auf dem Programm, wel 


120 Pros uktionen verſchiedener Art verzeichnet, von denen bei jeder 


Vorſtellung eine beſtimmte Anzahl vorgeführt wird. Es dürften dem⸗ 
nach ſo bald Wiederholungen der weniger intereſſanten Nummern nicht 

zu erwarten fein. Bei der Borſtellung am Montage wurden einige 
recht intereſſante, hier noch nicht eſehene, Produktionen aus der hö⸗ 
heren Magie vorgefübrt, wobei Herr Mellini ſich als ſehr gewandter 
Preſtidigitateur zeigte, auch ſpielte derſelbe auf der Mundharmonika 
mit der Virtuoſität einige Stücke; lebhaften Beifall errang der 
Wunder und Metamorphoſeu-Schrank, welcher in wunderbarer Wee Sr 
Perſonen erſcheinen und verſchwinden ließ Ganz vorzüglich marıı 
auch die Dißolving Views, ſowohl in Betreff der Daſtellungen feläf, 
als auch wegen der ſehr inienſiven Beleuchtung Den Schluß der Bor Par 
ſtellung bildete die Kaloſpinthechromokrene mit lebenden Bildern: 7 
wurden dabei die Waſſerſtrahlen durch eine, dem 1 unſichtba re E 
äußerſt intenfive Lichtquelle von oben her in verſchiedenen Farben be⸗ 
leuchtet. Einen beſonders prachtvollen Effekt machte das Schluß ⸗Ta⸗ 
bleau mit der dreifachen unausſprechbaren Wunderfontäne Chromo⸗ 
techtekataraktapoicile und einem lebenden Bilde von 10 Figuren, das 
Ganze vom Hintergrunde her übeegoſſen von ſtrahlendem Lichte * 

r. Der Männerturnverein wird in der nächſten Zeit einen 
Spaziergang nach dem Eichwalde, verbunden mit turneriſchen Uebun⸗ 
gen, veranſtalten. Die Anzahl der Turner hat ſich in neuerer Zeit 
nicht unerheblich gehoben. 5 

r. Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt gegenwärtig, 
nach der Anzah. der Kranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe mu 
ſchließen, ein ſehr günſtiger. Es befanden ſich nämlich dort am Ende 
voriger Woche nur 80 Kranke, davon 25 in der Station für an⸗ 
ſteckende Krankheiten, und 25 Fußkranke, meiſtens ſtationäre Gäſte des 
Lazareths, ſo daß demnach die übrigen Kranken nur ein Kontingent 
von 30 bilden. 

Schlägereien. Geſtern Abend brach in einer Schänke auf der 
Walliſchei zwiſchen einem Schiffer und einem Arbeiter eine Schlägerei 
aus. Der Letztere, welcher als der Schwächere den Kürzeren zog, 
ſchlug aus Wuth dem Schiffer eine Flaſche in die linke Ber 8 end, 
fo daß derſelbe ſofort bewußtlos zu Boden ſtürzte. Der Hiſfes 
wurde in einer Droſchke nach dem Stadtlazaretb, der Arbeiter nach 
dem Polizeigewahrſam befördert; dabei benahm ſich der Letztere im 
höchſten Maße renitent und biß einem Tiſchler, der ihn bändigen half, 
in den Finger. — Ein Kommis vom Alten Markte wurde, als er in 
der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. mit einigen Kollegen von einem 
Vergnügungslokal in Jerzyce nach der Stadt ging, kurz vor dem Kö⸗ 
nigsthor von dem Organiſten einer hieſigen kakholiſchen Kirche, welcher 
allabendlich in dem Vergnügungslokal zum Tanze auffpielt, mit einem 
ſcharfen Inſtrumente an den Kopf geichlagen. Auf dem Heimwege 
nach der Stadt waren fie miteinander in Wortwechſel gerathen. 

Geſtohlen wurden einem Eigentbümer auf dem Graben aus 
verſchloſſenem Zimmer mittelſt Nachſchlüſſels durch jeinen früheren 
Knecht zwei Paar Stiefeln, im Werthe von 8 Thlr. Derfeibe iſt an⸗ 
geſchuldigt, auch dem Kutſcher jenes Eigenthümers aus verſchloſſenem 
Stalle einen ſchwarzen Tuchrock, im Werthe von 3 Thlr., geftohlen zu 


ben. R : 

? Frauſtadt, 29. Juni. [Abſchieds feier.] Geſtern Abend 
en ir ein Theil der Mitglieder bieſiger jüdi cher Gemeinde 
im Gartenlokal des Brauereibeſitzers Hrn. O. Kolbe zu einem Abſchieds⸗ 
feſte zu Ehren des Lehrer Hrn. Plock, welcher nach Flatow W.⸗Pr. gebt, 
um eine Stele an der dortigen Simultan⸗Mittelſchule zu übernehmen 
Dieſe Thatſache beweiſt, daß derfelbe eine hier gern geſehene Perſon⸗ 
lichkeit war, daß aber auch ſeine Thätigkeit als Lehrer die richtige 


Fürdisung gefunden hat, bewieſen die Toaſte, welche Hr. Lubine ki im 


Namen des Gemeinde⸗ und Herr Krohheim im Namen des Schulvor⸗ 
ſtandes ausbrachten. In feiner Entgegnung erklärt. Hr. B., daß es 
nicht der materielle Gewinn ſei, der ihn bewege, Frauſtadt zu der⸗ 
laſſen, ſondern der in jedem jungen Manne innewohnende Ergen 
vorwärts zu ſtreben. 
g. Aus dem Kreiſe Kröben, 8. Juni. [Trübe Ausſichten! 
So herrlich noch kürzlich die Ausſichten auf eine gute Ernte waren, jo 
ſehr ſchwindet die Hoffnung auf eine ſolche infolge der anhaltend 
trockenen, am Tage warmen und in der Nacht kalten Witterung und 
der fortwährend wehenden ſtarken Oſtwinden. Die Mehrzahl der 
Feldfrüchte namentlich die Sommerung und die erſt kürzlich gepflanzten 

ackfrüchte, leiden unter der Trockenheit, nachdem ſie noch kürzlich durch 

achtfröſte geſchädigt worden. Ein nachhalliger Regen iſt höchſt noth⸗ 
A — 5 in vergangener Woche faſt ganz beendigte Heuernte war 

günſtige. 

k. Schneidemühl, 29. Juni. [Sommerfeſtel. Die Sommer⸗ 
feſte ſind jetzt bei uns an der Tagesordnung. Vergangenen Donner⸗ 
ſtag hielt die katholiſche Elementarſchule in dem Dorfe Hammer ihr 
Sommerfeſt ab. Heute wandert die Quinta des Gymnaſtums eben 
dahin (ein gemeinſamer Spaziergang wird in dieſem Jahre vom Gym⸗ 
nafium nicht unternommen), und wie ich höre, wird die evangeliſche 
Elementarſchule morgen einen Spaziergang machen. — Die bieſigen 
beiden Geſangvereine: die Schneidemühler Liedertafel“ und der Piper⸗ 
ſche „Männergeſangverein“ haben geitern ihr Sommerfeſt gefeiert. 
Die Liedertafel hatte ſich einen Eichwald bei Flatow (Oſtbahnſtation 
in Weftpreußen) zum Vergnügungsorte auserkoren. Der Verein fubr 
Vormittags balb 12 Uhr von Schneidemühl ab, während Nachmittags 
viele Nichtmitglieder nachfuhren. Heute früh nach 1 Uhr kam die 
ganze Geſellſchaft wieder auf dem hieſigen Bahnhofe an. Der Männer⸗ 
geſangverein uhr in großen Erutewagen nach Hammer und kehrte 
auch erſt in ſpäter Abendſtunde zurück. 


Slaats. und Volkswirthfhaft, 


n Unionsbank Zuiſtorp & Co. Dem berli ö ; 
Cour liegt ein offizieller Extrakt vor aus dem Genet 
der Bilanz des Maſſenverwalters in der Konkurs⸗Sgche über das Ver⸗ 
mögen der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Vereinsbank Quiſſorg 
& Co. Wir entnehmen den en en authentiſchen Angaben des 

0 | ermögensſtand a. Aktiva: 
1. Grundſtücke, ab tglich der Hypothekenſchulden 624,155 Thlr. 13 Sar 
Außen⸗ 
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ſchulden 1,710,858 Thlr 26 Sgr. 2 Pf., zuſammen Paſſiva 3 

Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., e. Hiernach ſtehen nach doe 5 10 
Gläubiger noch 49%, pCt. für die Actionäre in Ausfi 
zu den entſtehenden Koſten abgeſetzt iſt. Geſch 
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werben konſtatirt: „Durch das im Jahre 1873 ausge 
traut gegen Aktien Geſellſchaften im Allgemeinen entitand ein St 
der Börſen Courſe, wodurch Zahlungsſtockungen dei der Kridarin ein⸗ 


traten, die enbtü 2525 ahlungs⸗Einſtellung führten und d . 
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* Vermiſchtes. 


1 CC, Rüdblid auf 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung. Provinzial⸗Turn⸗ 
tus Myers. Zuſammenkunft der Gas⸗Techniker. 
Die „todte Saiſon“ mag 


eſt. Zir 
Provinzial Lehrer⸗Verſammlung.] ; St 
in Reſidenz⸗Städten und anderen für die Be wichtigen Orten 
langweilig ſein, in kleineren Städten, die einen Anſpruch darauf 
machen, täglich in auswärtigen Zeitungen genannt zu werden, iſt ſie 
wohl zu überwinden, wenigftens hier in Thorn, wo die Weichfel, die 
ch kreuzenden Eiſenbahnen, die Grenzverhältniſſe, nationale Rivalität, 
owie Zuſtände und Berhältniſſe in der Provinz namentlich im Sommer 
jederzeit dafür forgen, daß irgend etwas der Beſprechung werthes 
vorliege oder zu erwarten ſei. In den erſten Tagen war es die von 
den Polen veranſtaltete landwirthſchaftliche Ausſtellung, welche die 
Aufmerkfamkeit in Anſpruch nahm; ſie hatte in den hieſigen Lokal⸗ 
blättern wie in mündlichen Beſprechungen viel Platz eingenommen und 
wiel Stau) aufgewirbelt; auch die beiden deutſchen hier erſcheinenden 
Tagesblätter hatten es ihrer Aufgabe für entſprechend erachtet, ein⸗ 
chend über die ausgeſtellten lebenden und lebloſen Gegenſtände zu 
2 berichten, wobei fie beide nicht umhin konnten, das wirklich gute als 
5 ſolches anzuerkennen, ohne ſich durch nationale Antipathien zu unge 
rechten Urtheilen verleiten zu laſſen, erſt am Schluß des tbatſächlichen 
Berichts brachte die ältere Zeitung einen iemlich ſcharf gehaltenen 
Artikel, in welchem fie die diesmal von den Polen muthwi. ig erweckte 
Neibung der beiden Nationalitäten ſehr entſchieden tadelt. — Zu dem 
Provinzial⸗Turnfeſt, welches am 5. und 6. Juli c. hier gefeiert werden 
ſoll, erwarten wir viele auswärtige Turngenoſſen. — Auf den 10. Juli, 

alſo vier Tage nach dem Provinzialturnfeſte iſt bereits das Eintreffen 

des Korn Myers angekündigt, der bis zum 12. incl. hier bleiben und 

den Thornern durch ſeine Umzüge ein ganz neues Schauſpiel bereiten 
Ben, d. — Nach dieſer Schauſtellung wird dann eine Verſammlung von 
me einigen dreißig Köpfen zu ernſter ſtiller Arbeit hier zuſammentreten, es 
werden nämlich am 20. u. 21. Juli die Gasfachmänner bier eine Zuſammen⸗ 
kunft halten, wie fie im v. J. in Elbing ftattgefunden hat, und über 
Einrichtung und Betrieb der Gasanſtalten, wie über die Stellung 
dieſer eifrigſten und wirkſamſten Kämpfer für Licht und Wärme ver⸗ 


er 


wir 


hoffen, daß auch der Monat Juli feinen ſtark besifferten Saldo⸗Vortra 
an gelten und Feiern ac. alda und e ſehen wird 
Ein kurioſer Geſelle. Am Dienſtag Abend wurde in Zeh: 
lendorf dei Berlin ein anſtändig gekleideter Herr a der durch 
fein ſtilles Weſen auffiel. In der Nacht meldete fi 105 ötzlich bei dem 
Wägter ein in völlig adamitiſchem Zuſtande befindlicher Mann, 
zähneklappernd erzählte, daß er ſich mit Selbſtmordgedanken getra 
und die Abſicht gehabt habe, in einem Pfuhl vor dem Dorfe den 
zu ſuchen, weil er an der Börſe bedeutende Verluſte erlitten. Er habe 
ſich entkleidet, ſei ins Waſſer gegangen, dort ſei ihm indeſſen.ſein Ent⸗ 
ſchluß leid geworden. Als er nun wieder ans Land gekommen ſei, 
wären feine Kleider nicht mehr aufzufinden geweſon. Her Wächter 
ab zunächſt dem Unglücklichen, einem hieſigen Kaufmann, ein Paar 
ofen und einen Sack, in welcher ſonderbaren Bekleidung er ihn ſo⸗ 
dann dem Amtsvorſteher zuführte, der für ſeinen Rücktransport nach 
Berlin Sorge trug. 


Vevantwartiicher Redakteur: Dr. Julius Waine 


— . — 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 

Berlin, 30. Juni. Der Redakteur der „Germania“, Majunke, 
trat Nachmittags die zuerkannte zweimonatliche Gefängnißſtrafe in 
Plötzenſee an. 

München, 30. Juni. [Abgeordnetenhaus] Bei der Gene⸗ 
raldiskuſſion des Kultusetats griffen die ultramontanen Abgeordneten 
Krätzer und Joerg den Kultusminiſter auf das heftigſte an und ver⸗ 
langen die Kammerauflöſung, damit wieder eine Kammermajorität er⸗ 
zielt werde. Der Kultusminiſter Lutz verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf der Ultramontanen betreffs der Parteiregierung. Die Regie⸗ 
rung verfahre bei der Anſtellung von Geiſtlichen nach deren Qualifi⸗ 
kation und nah Recht. Er ſchließt mit der Erklärung: wenn die Einig⸗ 


der 
en 
U 


in Boten. 


keit nur dadurch zu erzielen iſt, daß die Kirche ſtatt eines Schwertes 
zwei führt, dann dürfe der Staat nicht nachgeben und wenn der 
Staat dann ſeine Waffen gebrauche, ſo ſei dies noch kein Abſolutis⸗ 
mus. Die Generaldiskuſſton wird darauf geſchloſſen. 


mit vielem Schweiß und Mühe 
grüne Raſenbänke ꝛc.; heut t > | 
und wirft jämmtiche Naſenbänke e e eee 


Straße. 
rüher wollte er dem alten Schlendrian zu Leibe gehen, und heut 
iſt er fo zahm, daß er (eis purer chriſtli i i n 
ahne Wiencrlegun ale E Bebe die Verleumdungen 
„Dies deutet jedenfalls af eine bedeutende heit, und mö 
ich ihm aus alter Velaantſchle Folgendes e — 
Die Zeitungsf reibereien in den Nagel zu hängen ſich ganz 
erufe zu Wide, und beim geliehen Adler er 
e 
wieder ausbreiten, und es wird Ruhe e —— Er x 
des neunten Deutfchen I 
es neunten Deu den oumaliftentages 
zu Baden (Baden). f. 9 
Sonnabend, den 25. Juli, Nahmitngs: N 
Ausſchußſitzung im Nathhaus⸗Saale. N : 
Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung der Mitglied im Neſtau⸗ 
rationsfaale und Reunionball im großen Saale des Konverſcionshauſes. 
Sonntag, den 26. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Erfte Hauptverſammlung im Nathhaus⸗Saalt 
Tagesordnung: 
10 Lanes des Ausſchuſſes. 0 
2) Kommiſſionsbericht, betreffend Errichtung eines Zeitungs⸗Tele⸗ 
graphen⸗Bureaus. 3 
3) Kommiffionsbericht, betreffend das Zeitungsweſen und die Anz 
noncenbureaux. 
4) Etwaige Anträge von Mitgliedern. 
Mittags 3 Uhr: Feſtdiner im Reſtaurationsſaale, gegeben von 
der Stadt Baden. 3 
Abends: Illumination des Konverſationshauſes. Oeffnung und 
Erleuchtung ſämmtlicher Säle. Militär⸗Konzert im Freien. 
Montag, den 27. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Zweite Hauptverſammlung im Nathhaus⸗Saale. 
Tagesordnung: 
1) Bericht des ſtändigen Ausſchuſſes, betreffend Abänderung der 


tatuten. 
2) Antrag, betreffend Gründung eines deutſchen Journaliſten⸗ und 
Schriftſteller⸗Vereins. 0 


Joſephplat i 
(räßer Ben bene 


— —ñä7ͥ m 


und gar ſeinem 
beſſere Ueberzeugung zu holen. 


3) Wie ſtellt ſich der Journaliſtentag zur Angelegenheit der An⸗ 

ſtellung beſonderer Redakteure für den Inſeratentheil der Zei⸗ 
ngen. Referent: Dr. Stein (Breslauer Ztg.). 

Gemeinfamer Ausflug nach dem alten 


handeln. — Kaum eine Woche ſpäter folgen ihnen andere Lichtfreunde, 
und der Monat, der mit einem Provinzia⸗Turufeſt beginnen wird, ſoll 
mit einer Provinzal⸗Lehrer⸗Verſammlung ſchließen, die drei Tage hin⸗ 
durch bier tagen wird. Man kenn nicht läugnen, das iſt etwas viel, 
was den Bewohnern einer mittleren Provinzialſtadt in kurzer Zeit ge⸗ 
boten und — da jeder folder Feſttage doch auch Anforderungen macht 
— ihnen zugemuthet wird, aber Thorn hat ſchon mebr ass einmal 
bewieſen, daß es in Veranſtal tung und Einrichtung von öffentlichen 
Feſten wirklich außerordentliches zu leiſten vermag, und ſo darf man 
E) Verzeichniß 


Aufkündigung der am 11. Mai 1874 ausge- 


von Rentenbriefen der Provinzſlooſſen und am 1. Detbr. 1874 en 5 8655. 6884. 


Als der goldene A ler noch jünger war und die Flügel welt aus⸗ 
breitete, ruhte der Licent. ganz gemüthlich darunter, denn es gab für 


Der Hr. Lic. Lüdke iſt doch ein ganz befonderer Mann. 
0 f 
Zunge und Mund viel zu thun. 5 
Nun aber der Adler jung geblieben, der Lic. aber älter geworden, 

wird derſelbe grämlich und unzufrieden; denuncirt und giebt die 
dentſchen Unterhaltungsſtunden, als Polniſche an. I 

Wir beide ſprechen nicht polntih. Früher liebte der L. gern die 
grüne Flur, und ſchuf deshalb für ſich und die Seinigen auf dem 


Ol) Verzeichniß 
der ausgelooſten und im Jahre 
1863 fällig ge veſenen Renten⸗ 
briefe welche bis zum Schluſſe 


ſener Rentenbriefe und zwar aus 
den Fälligkeits⸗Terminen 
April 1864 Litt. E Nr. 


Wekanntmachung 


Am 9. 3 d. 3%, Vormitta 
ele werden an hleſiger Gerich 
e 


fel ende — 


5 Poſen fälligen Poſener Rentenbriefe. N ö f Ber: 
8 8 vom 1. October 1866 Litt. D. des Jahres 1873 zur Zablun:] Litte A. Dr 6 70 92 177 193 iſerne Ga, 
15 In der heute öffentlich bewirk-| Nr. Nr. Ir. Nr. NM. Nr. 832. nicht präientiet und deshalb nich Tits. ö. W. 28 By Stic . 
ten Auöloofung der zum 1. It K zu 1000 Thlr. 57 Stück. vom 1. Aurll 1867 Lite ©. Rr.|S 44 des Rentenbank⸗ G ſeßzes [ a 50 Thlr. un Armen 
Detbr. 1874 zu tilgenden| ene 57 Stück.] 908; Lit. D. Nr. 1374. 2767.|vom 2. März 1850 verjährt] Littr. 0 dd 70 103 158 164 183 4 Pferdegeſchirre 
8 Rentenbriefe der Provinz Poſen, 6011521 40816926 8589 vom 1. Ockeber 1867 Litt. A find: = 5 Stück a 25 Thlr. 2 ſchwarze Stuten, 2jähr., 
ER is die in dem nachſtebenden 392 1694 42156999 8897| Nr. 326 7235. 8019. 8836; Litt. C. zu 100 Thlr. Nr. en abe werſchriebenen“ 1 Fuchefohlen, 
Berzeichniſſe E aufgeführten Lit.] 397 1884 4243,7 2869100] Litt. D. Nr. 598. 1021. 2085.[2195; Tie Ede 10, EN. Nr.] Kapitals⸗Beirag gegen Rüdgabe der be] 1 ſchwarze Kuh p 
tern und Nummern gezogen wor⸗ 4321997 4399 7411 9204 4823. 5358; Litt, E. Nr 1661. 2646. 3074. 3236. 3405. treffenden S hulbberf reibung nebft| 88 Schafe 
den, welche den Beſitzern unter 275 | * 7217. 7220 5 „E. 5487 5894. 6624. 6831. Coupons Ser. l. Nr. 6 bis einſchließ⸗ ' 
Hinweiſung auf die Vorſchriften 5602258 4410 7447 9245 ee _— 1 d ia l 1 Jutterkaſten, 
des Nentenbank⸗ Geſezes vom 2| 600 237251707480 9315 Peg, 1857, Lit O. Ar. 244. Bekanntmachung. ai rss Str 1 1 Kartofeipafen, 
März 1850, $ 41 u. ff. zum] 7161247653567493 9358| 955% 2601 4163. Litt. D.] Im Einverſtändniſſe mit der Stadt. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres hört 1 Dreſchmaſchine, 
1. Ortbr 1874 mit ber Auf,] 85226146084 76049273] N. 1874 2989 40:9: Litt. E.J verordneten Berſamintung und auff die Verzinſung der ausgelooften Obli-) 1 Getreidehark 
ßorderung gekündigt werden, den 6402 46521 7657 9378 . 187%. 93 E.] Grund des der Stadt Poſen nach dem e auf. g 12 5 6 S 1 ' 
 Rapitatbetiag gezen Quittung und 106 66 65217657 Nr. 7243. 8 Allet der nachſtehend e 1875 np e en 17 ea chafra fen, * 
e , em, plant 2 Borjähe * 
coursfähigem Zuſtande, ohne Zins- 1330 3821066698280 3640: Litt D 112 1127 lichen nich in Umlauf befindlichen Littr. K. Nr. 247. Littr. C. Nr. 3 eiſerne Ketten 
nn. rn * 1 14994008 6808 8526 1400 1870 1879. 2070 ee der Stadt Pofen und So ee HR Dfigationen 25 Scheffel Kartoffeln, 
von dem gedachten Kündigungs⸗Tz ü . 8 F ivilegi den wiederholt dert, d 4 l Gerſte, 
nage an, auf unſerer Kaſſe Lit. B. zu 500 Thlr. 16 Stück. vom 1. April 1869 Litt. A. Nr.“ der 1. Smiffion laut Perle Be eee We f Sa 11 2 85 92 
RE im Empfang zu nehmen. 20 350 7101537 9222; Litt C. Nr. 2227. der Il. Emiſſion laut Privilegium dung weiterer Zinsverluſte gegen Rück 5 8 242 
e Die gekündigten Rentenbriee 40 495 8311607 2594. 5766; Litt D. Nr. 229 vom 24. Auguft 1857, Ki der re b ringer Qualität 1. 
di lonnen unſerer Kaſſe auch mit 190 585(C1044 2164 1267. 3947. 4479. 5005. 6008. der III. ee i f chließlich 10 und ei 18 5 — 1 12 „ be 
der Poſt, aber frankirt und unter 34 4 6111266 2506 vom 1. October 1869 Litt. A. [den Inhabern n Kaſſe zu erheben. Ades ven arius verkauft werden. 
Beifügung einer nach folgendem ö : Nr. 1859. 3325; Litt. C. Nr. J 1875 Der Betrag etwa fehlender Coupons] Der Verkauf weed er 
Formulare: Lit C. zu 100 Thlr. 53 Stück] 308 714 7822; Litt. D. Nr. zum 2. Januar wird vom Kapitale abgezogen. folgt mit der Maßgabe, daß den Kan 
Der. . 7 275 1423. 1910. 3899. 4795. biermit gekündigt. Krotoſchin, den 3. Juni 1874. luſtigen anheimgegeben wird, dief 
e lr. 351297 3515050677204 1010 8899, 4795.75; fung des Kapitals und f vor dem Verkaufs Termſae auf den 
ER Thaler, Valuta 1711408 3697 5351 7213. 1. April 1870 Litt, A. Nr. oer Anse eig Wes Nückgabe 1 Der ne Gute Lengowo 5 Augenschein zu neh⸗ 
ee cu 6 1658 372159517437 8760; Litt. B N.. 913; Litt.] Schuldverſchreibungen und ſämmtlicher mr ode. men, da deren Transport nach Wom- 
er Rentenbrief..... 36 3721 5 C. Nr. 1146. 2024. 2938 [ni . A Talons bei 55 & m 7 * zu großen Koſten verknüpft 
| 2 . t 8 = n w l 5 
„habe ich aus der 444708 8855 7809 7481| 3535 7098; Litt. D. Nr. 464 N „ bent d E ann achung Wondentelee⸗ 20. Jun 168 
„königlichen Rentenbank⸗Kaſſe 4641798 391159747713 2278. 2582. 5191. ekündigter Obligationen findet indeßſ Die Anlieferung von | Königliches Kreis⸗Gericht. 
in Poſen Baar gezahlt erhalten. 47011985 4008 6235| 7735 vom 1. Oktober 1870 Litt. B. ſchen {m Full er. ftatt, mobel die 947 Ou.⸗Mtr. Dachpappe (Stein Königliche 5 8 
Ort, Datum und Unterſchrift) 471 2587 43096729 8122] Nr. 42. 898. 1079. Litt. C. Em Juhaber der pro. dritten 3 Milte Pappnägel Gurte Abtheitung 
auögeftellten Quittung eingeſendet 659 2614 4436 6746 8670| Nr. 439, 962. 070: 7380. flo, eu den d. de e e e Te fanntma hun 
und die Ueberſendung der Valuta 12 7904. 8341; Litt. D. Ne. 85. Eupfange der Valuia pröäsenttren 4,7 Mille Dachſteine, Be an ach 9. 
ann auf gleichem Wege, jedoch 6702825 48046864 8722| 507. 585. 2405. 2424. 2658. außer den Zinfen bis zum Einlöſungs“ 210 Klgr. Kälberhaare, Die in unſerem Firmenregiſter unter 
me auf eie und often bes] 935 3185 501816382 3800. 4031. 5203. 5456. pi ine Prämie von einem die d Sonnen ee a, Jana in Erne, ale ac 
2 1 Fr © p ! fi 1 5 rozent un ejenigen, welche dieſe 1 1 „ 
Empfängers, beantragt werben. 12943229 50366975 vom 1. April 1871 Litt. A. Nr. lin > zweiten Hülfte des Juli ng e a Fe nu ben Aron Sersmann zu Samter, 1 


lge Verfügung vom 

a e ee 

Königliches Teig = Gericht. 
L. Abtheilung 


Zugleich werden die bereits 
Die: . ausgelooſten, aber ſeit 
änger als den letzten 2 Jahren 
er; rückſtändigen, in dem nach⸗ 
folgenden Perzeichuiſſe D aufge 
führten Rentenbriefe der Pro- 
ping Poſen hierdurch wiederholt 
aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag 
dieſer Rentenbriefe zur Vermei⸗ 
dung weitern Zinsverluſtes und 
künftiger Verjährung unverweilt 
in Empfang zu nehmen. Ebenso 
werden die im Verz ichniſſe O 
aufgeführten Renten briefe, deren 


Lit. D. zu 25 Thlr. 44 Stück. 
381 654 2008 3399 4941 
159 6672098 3762 5196 
165 6842206 3775| 5468 
3651105812554. 3782| 5475 
52610962929 4105 5481 
546 128229914140 5803 
607 13853049 4416 5874 
632 14803288 4486 6247 
651183803327 4663 
Lit E. zu 10 Thlr. 29 Stück. 
Nr. 7311 bis 7339 ind. 


2931. 3236. 4916. 5288. 
7534. 7646. 7808; Litt. D. 
Nr. 510. 1417. 1898. 2544. 
3004. 4368. 5103. 5245. 


5312. 
vom 1. Oktober 1871 Litt. A. 
Nr. 1621. 4180. 8014. 66003 ent 
Litt. C. Nr. 276. 1074. 1127 
1694. 1744. 3090. 4375. 6483 
7358. 7360. 8448; Litt. D. 
Nr. 96, 260. 665. 817. 1052. 
1777. 1795. 2477. 4335. 
5870. 
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eyer Königliche Direktion ber 
Strafanſtalt⸗ 


en, den 30. Juni 1874. 


er den 26. Juni 1874. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Hekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge ? 
f ni 1894 ande 


ee eräthe, Fenſter 
Thüren, 55 a e im 


epoſitoriu 
erſteigert. 
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Verjährung am Schluſſe des ver⸗ De vom 1. April 1872 Litt. B Ne [Verfü vom 23. Juni e BOB 3 
offenen Jahres ein eireten ü Verment gen 7330] 894. 1237 1770 2224. 2364; benielben Sage unier Sr, 170 den. Arb lauge en hegen — 
1 öffentlich bekannt ze ſtentriefe Lit. 1. Nr. 1 bis 7339] Iitt. C. Nr. 752 782. Sal.|Birma: Kochanek, Dit der lader K. Frier Ahe 5 in Wi 
en a nee] Lt CR 75,3. SELL: Be a el Bon rel lg Oo a 
85 igt. f i i 2 ſt Die Leltungſnicht unter 1500 Morgen guten Boden 
Poſen, am 11. Mat 1874. big 6706. 7583. 7834. 7932; Lit. EWoveiech Sochamef eingetragen) 10 en ec: e uud Wiesen win 4 8 2 — 


rden. 
94% 1609. Lcd ten den 23. Jan 1874 DE 


Königliches Kreis⸗G.richt. bel 
I. Abtbe lung. 


D. Nr. 

2373. 3289 3370 3440. 3900 
4415. 5290. 5807. 6249. Litt. 
E. Nr. 7292. 


Königliche Diveklion |,., r 
Der Rentenbank für die Prov. aber ſeit länger als den letzten 
Dr Poſen. 12 Johren noch rückſtaͤndigen Por 
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g Nenien-Berigerngrumatı Bad Pyrmont. 
= ED Neben erſicherungs⸗ Anſtalt. Bad Pyrmont. | 
e ber bee den en e dd dene dende der eg Sr 5000 Ellen gute 3zöllige 
en een deen n ifenlichen a vaß ern Jh 1578 Allbekannte Stahl? und Soolquellen. birkene Bohlen find in 
„ Nalorate- Be 0: 5 nu der Anſtalt, einſchließlich . 5 e ERBE größeren u. kleineren Duane 
22 el \ over 14, von Altenbeden unde. 110 1 Se 
Land üter Pie 2 5 2 3 Saifon vom 15, Mai bis 10. Oktober. 486 Stahl vn billig z. Ian bei 
iſt zu betragen hat. Sorb 1 0 8 15 he Badehäuſern find in 1878 (, 5 Ippmann asper, 
Gneſen, neben der Poſt. 


Pyrmont wurde 1873 von 11,556 Fremden beſucht. 
Beſtellungen von Stahl und Salzwaſſer ſind an das Fürſtliche Brunnen 
Comtoir zu richten, ſonſtige Anfragen erledigt die Fürftliche Brunnen⸗ 
Direktion. - (H 01213.) 


Technische Lehranstalt 
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Janlliengüter 


Morgen, beide inſberich 


Gegen das Vermö f 

i gen beim Jahresſchluſſe 1872, welches einer ad ahres⸗ 
et pet 1 ahlung von 1025 Thlr. 10 Sgr. 
335,769 Tr 14 Sir. 8 P. Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. vermindert hat, mehr 
Die näheren Details 2 der ſoeben erſchienene 35. Re enſchafts⸗ 


Nofenfreunde 


lade ich zum Beſuch meiner neuen 
Anlage hierdurch ein. 5 
Albert Krause, 


von 7 um v. Poſen inſſowi t für das Jahr 1873, welcher bei den Haupt, und Spe ial-Agenturen, 
den er Gegend = en nee: ſowie 3 Haupkafte, Mohrenſtraße Nr. 59 zu haben iſt. 5 N 5 theoretisch-practische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
der N 0 15 Mille Anz. Einlage e vom 1. Januar 1875 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Bureau des ifcherei Nr. 7 
Kit, Vene f Einlage von 100 Tr. für bas Nu. „Practischen Maschinen-Constructeur Leipzig Joan je Wich nuch der Eingang vom 
Uuxortiſakions * Kapi bei d in t Prospecte gratis durch den Director: der Wiefen-Straße vis-A-vis — Mi⸗ 
N Baulichkeiten, Jahres. — ee. — K. . Ingenieur W. II. Unlan a. litär⸗Arreſt geöffnet. 
Lentarkum geſellſchaft! I | 1 | III IV * vI H ſcho 7 Afıı 
Fier EC erzogliche Baugewerkiſchule 
J 8e = TI 0 + 
Moeſſe, Pen 428 — 5 2 — 2 11 6. 6 20 6 150 — H i j 
4 re ins 1 5 99 9 10 21 6 Ser A an olminden a. Be 5 895 Er 
4 21 — 2 6 6 19 6 10 27 6 3622 — 150 —— nzahl der ler im Winter Br. > BRETT EHEN 
A Ein 419 6 5 18 6 6166 25 6 30 5 — 150 —— A Sönke für Saupandwverfer und ſonſtige Baubefliſſene, Auf dem Dom. Sobötka 
m der ſchönſte nd 412 — 5.9 — 68 19 14 2 17 150 — —] B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer. f 325 
a elegen, mit guten Gebäuden, guten 4 23— 5 12— 6 13— 9 | — 60 6— —— Das Winterſemeſter beginnt am 2. November d. * ſtehen 5 Merz ſchafe, 
| ar und W e 4 14 6 5416 5 20 — 8 27 — 21110 6 ——— Auf ſchriftliche Anmeldungen erfolgt das Programm gratis dur darunter 200 Hammel, zum 
Alͤůächgt dee Beſiters verk e 7 5 d 02941) den Direktor G. Haarmann. Verkauf 
e Baar ae % a ed SET — Fordste — Beta, 
die Annoncen⸗Expedition von Dan en⸗ SEE = — 2 a ra em 
5 r in Dresden zu 4186 5 —— 5 6— 7 26— 11 28— ——— Or 8 sta 
* Ae aan eher umgehend beantwortet 4 10— 5 16 5 76 7.1 — 13116 ——— 5 re ; 5 ll N 
3 werden. Solche von Agenten werden 4106 5 3 6 6 4 6 715 — 328 — ——— Lebens⸗Verſicherungs⸗ ktien⸗ Geſe ſchaft 
nicht berihfichtigt. e 5 2107 nl len wie zu Berlin. 
Das größte Flaſchenbier⸗ 1 88 13 6 5 % 5% 9 22 —8— Wir zeigen hiermit an, daß wir nach freundſchaft⸗ 
n Leipzig 44% 40 0 4 8 7 2 lichem Uebereinkommen mit Herrn Alphons Velteſohn 100 fette Bracken 
Näheres bei 1 5 6 5 2 5 7 5 5 e 36 - 5 5 unſere b Goldsch mid tu T0 auffftehen zum Verkauf auf dem 
J. W. 1 3 4% 513-1 6 = --IHerm J800 GIASCHEIN in orp|Dın Karsewo I. 
Leißzig, Neumarkt Nr 6. 4 3— a 83- 5 17 . —— 5 a i Wi 
Geschlecht ts-, Hat, u . 3 — an 9 5 — ——Efübertragen haben. Herr Alphons Velteſohn wird unſere bei Witkowo 
9 erven- 3— 16 6 51 5.— | un g U i Poſ 1 A r 
kranke (Bettnässen) Rückenmark 4 4 60 4 16 6 4 20 6 5 2 Br a rtretung für die Stadt Ba weiterführen, Eisſ 1 d | 
Teien, m et 5 75 1 1 6 A116 5 5 6 5 ee Berlin, den 1. Juli 1874. pin k, 
brieflich, gründlich und schnell der 1116 4 10 6 5 3 — : 4. 2 7 : 3 1 
e 8 Die Due ne 
lin, arlstr. 22. II. . | —| "5 = 5 er . : } ! 
re | HEIECHU TE TE Haupt- und Spesial-Agentuten u 
1 % % —— aupt⸗ und Spez : mit u. ohne Draht⸗ 
327 6 4 86 48065 ei e ehens⸗Verſi 8 | matratze 3 
| die Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zen e 


zu billigſten Preiſen 


Michaelis Basch, | 


2 9 vr N f 
, Berl ee as Nordstern 
Direktion der Preuziſchen Renten. En in der Provinz Vofen unter günſtigen Be- 


8 Verſicherungs⸗Anſtall. dingungen errichte un find Bewerbungen au die unter⸗ eee ee in 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte konnen bei uns unent⸗ zeichnete General⸗Agentur baldigſt einzureichen. Markt und Waſferſtrazen⸗Ecke. W 


Wichtig 
für Landwirthe. 


von 


et i 

| — 1 Thorn, den 1. Juli 1874. 
homöopathischer Spezialarzt, 

Berlin 


d it it erthe Aust i i 
Neue Koppe 33 zum Belt und a And vir Fele Die General⸗Agentur 
7 eu‘ = 1 . 
| Die Haupt-Agentur zu Voſen Jacob Goldschmidt. 


Gebr. Jablo e Montag den 6. Juli 
f Komptoir: Gr. eee 15 SB, ſteht wieder ein großer Trans ⸗ 


= port Netzbrücher Kühe, 


0 
otunde) Nr. 


Grunwald, prat Die Agenten: i 
Ern > g BAT PR friſchmelkende mit Kalb 
nie = Srotelchin: 8 N 3 — = St. Adalbert 46/47 zum Verkauf A 0 
1 } * b : & Ser mit Roßwe eiß 
Frauenkrankheiten zu Fifa: Herr Jul. Mankiewicz. W. Hamanm, Viehlieferant. p en e 10 
Thaler. Ueber leichten Gang u 


vin ich des Nachmittags pon, 3 itſch: & Reb Pusch „ = 
bis 5 uhr in meiner Wohnung elzu Rawi ſch: Herr Rob. Fusch. R = fi lachte 
Patent-Ringoien Kematen Era 

H. Röst 


an Konfultisen. zu Nogaſen: Herr N altes 
0 i 2 > 4 
* 1 Ih x e gr ae = nen, 2. zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach — el, 4 
aus.» Stadt Hagenau im Elsass Hofmann und Liekt's Erfindung we 
Ich habe mich in f a und neuesten vervollkommnungen M 2 2 | 
Schollen ersparen bei verwendung von Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel afdjinen : 
nieder gelaſſen. und übertreffen hinsichtlich 455 | zu produeirenden Quantums und Treib rtemen, ö 
D N er ki der Güte des Fabrieats alle Lei- stungen der Oefen anderer Con- | vom beiten Kernleder, empfiehlt P 
e f vom 11. bis 18. October 1874 wird in Hagen f struction. Gegenwärtig sind . F Ha; k ori 
2 om . bis 18. 1 . 1 
ee eine Ausstellung von Hopfen, Hopfenbau-Geräthen, u 1 . ain 1 
9 Treiniligen-Examen, ier- und Bierbrauerei-Geräthen, Mälzerei-Producten Ze er Gegründet 1840. 
105 und Apparaten ess mee, 
Cundurango-Rinde 


Die Herren Hopfenbauer, Brauer und Maschinen- 
jerdurch zur Betheiligung eingeladen. 
melde-Formulare werden auf Verlangen 


—— 


ne und Arien fi. durch 
Friedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 


Ba F ER; 
entgeltlich gegen Retourmarke. 
Kud. Sis, Berlin 

Geſundbrunnen. 


inder, weide fe Sätena, 
finden von 


Michaeli v 


— . 
freundliche Aufnahme in einer * j 
der die beſten Empfehlungen 3 r Exper N Fabrikation von Ziegeln etc. — 
ſtehen. 2 3 der Ex 8 5 1 | Berlin, Kesselstrasse 7. 15 — 
dition d. Ztg- angenommen zei . Für ausgestellte Maschinen kann die Ausstellungs- EEE 2 BR 
— — zeit -B ums nr 
auf Verlöngen der Aussteller auf 20-30 Tage verlingert ene ee r Kesesirase 7, unser Fa 


dition d. n 

gegen Hals und Br iden, 
in lombirten Schachtel el 
rüthig in Posen in Eisner's f 
Apotheke und bei Apotheker 
| R. Kirschstein, sowie in den | 


bade“ Apotheken Deutsch- 


liefert Pläne zur Einrichtung 
der Maschinenbetrieb, zu 


Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken. 
Entwürfe des Yrelsbaumeisters 4. D. EM. 
1 ohne Anwendung von 


Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken, e 
Schwebende . 3 
i “kung des Eränders, Freiherrn von 


ie gün tgfte Anerk 9 
ch * - : 
ih 0 De Be 


werden, 


| arifer 
Handſchuh ſärberei 


in ſechszehn prachtvollen Farben mit 


Garantie. Annahmeſtelle bei 


O. Hartmann; 


Mühlenſtr. 34 im 3. Sto 


— 


— Tu 
1 Re ulator mit Schlagwerk, 4 Wo 


lauds. 


Tosrftr. Nr. 19 Park. We 


nd, At umzugshalber zu verk. 0 Juni bis ine 
eee ee kKrerm. Kaplan, b ee e eee an Eh Wie, ar? . . © 
Nast nde „ Türr: ie . Zimmer, Kü 
ind bilig ä plan, Sccheiblehrer und Kaligtaph. * schied EA Ser. Bostallungen auf die-|1. Oft ab zu Wer. Näheres 


nn — en 
A gebrauchtes großes Küchen! alle 14 Tage, Abonnement pro, % 
verk. be Ren beben, selbe nehmen sämmtliche Post-Austalten und Buchhandlungen entgegen, nemann, Wien 18 


erberſtr. 5 Hotel du Nord, Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Br 2 ws per 


Int. CRM 


1 Anochenmehl gedämpft und präparirt, Echtes 
Sup erphosphate aus Baker⸗Gualo und Alete urzelöl, 
x Knochenkohle, Ammoniak⸗ und Blut ann eis Das, ‚hehe; Mittel; be 
Superphosphate, bout ale anderen künf- sten dr e 2 


* fallen der Hage zu verhüten. Preis] _ 
2 lichen Dungſtoffe offerirt unter Gehaltsgarantie a Flacon 7½ Sgr. Vorräthig bei N 


2 oſen. VJ. J. Heine, 
Chemische Dünger⸗Jabrin 
Moritz Milch & Co. 


FH Zur gefäligen Beachtung! E 


Bellini - Theater 2 
auf dem Kanonenplatz. a Delbung een 
6 Dienftag, den 30. Juni: Gepäckträger, Ferdinand Zenske, Im 
| Große brillante Vorſtellung hen Habtfiper Kerlen gel 
Proteus der Wunderſchrank. eser Die Sede an e 
Vorführung der Welt⸗Tableaux. . .: Yoralie Jenste. 

Zum Schluß: Die Koloffale drei- Todesanzeige. 
fache Wunderfontaine mit feen-| Geſtern den 28. Abends 
haft Lebenden Bildern, pracht⸗ verſchied plötze 5 
g ch am Schlag 
volle Decorationen etc. anfall unſer Obalehrer Herr 


2 3 sichere | 5 


ui 
+ 8 8 9 Einlaß 7 Uhr. — A 8 uhr. 
8 Hilfe, ED ER N Dr Die Safe ust bra 17 11 uhr 9. 2 Wolff 
ab geöffnet. 


laf- — 
(Erschla Dt zisrläffiger at empfohlene" Alter von 58 Jahren, 
Commis, welcher deuiſch und polnijh| Sein liebenswürdiges We⸗ 
egg, Nied in ber Sup. . ib. ſen und ſeme ebenfo Pfei: 
‚<= Mehrere - [treue wie tüchtige Dienſtlei⸗ 
ſtung während einer 28jäh⸗ 
Laufburſchen rigen Amtsthätigkeit ſichern 
ſucht die Expedition der Po⸗ ihm bei uns ein ehrenvolles 


A Andenken. 
ſener Zeitung Gneſen, 29. Juni 1874. 


re Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, als: Spath, Schaale, 
= . Knieſchwamm, Huf⸗ und Strahl⸗Krebs, Gallen, Ueberbeine, 
So er Piephacken, Stollbeulen, Warzen, ewächſe, Anſchwellungen und 
: dickungen der Füße ac, ſowie die beim Rindvieh am Kopf oder Halſe vor⸗ 
kommenden Krebsgewächſe, genannt Wurmbeulen, werden durch von mir er⸗ 
fundene Salben geheilt. 
Zu dieſem Zwecke bin ich 
von heut bis zum 8. Juli d. J. in Koſten 
im Gaſthof zur goldenen Gans 
anweſend. Die Behandlung dauert einige Stunden, und können die Pferde 
nach der Behandlung ſofort in Arbeit genommen werden, die Kur, ſowie die 
Nachwirkung des Mittel leidet dadurch keinen Schaden. 


Wilhelmsſtr. 19 (Hotel de 
Rome) iſt ein elegant einge⸗ 
richteter Laden nebſt daran 
grenzender Wohnung ſofort 
oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kanonen⸗ 
platz 8, part. 

Im Haufe Waſſer⸗ und Jeſuitenſtr. 


TR obe i N 7 5 Ecke iſt eine Ein deuticher, der polnifchen Sprache N 
Ober eumann, Schweizer Wohnung ae eb e e ſich ee Die Mitglieder 
Thierarzt. ee e Habe der Synagogen-Gemeinde. 


Czukten bei Czychen (Oſtpreußen). 
Amerik. Orig. Kirby Getreide⸗Mähmaſchinen 


, Bewährt in den 1872 und 1873er Ernten. 
Probemaſchine zu beſichtigen bei den Herren 


brüder Klug, Bialosliwe. 


Cataloge franco und gratis. 
Die anerkannt beſten 


Molken- Anftalt. Er 755 Jul ab Stellung beim Di⸗ 


Ich erlaube mir dem hochgeehrten ſtriktskommiſſarius Müller in Kro⸗ 
Publikum anzuzeigen, daß ich mit meiner toſchin. Gehalt nach Uebereinkommen. 
en we bis September hier Für eine größere Dampfdeſtillation und 
verbleiben werde. 1 wird ein tüchtiger Deſtillateur zum beſttzer 5 inand Zerbſt. 

J. S, Feaßler ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber], Das Begräbniß findet Mittwoch den 
aus ppenzell._ — wollen ihre Offerten unter A. B. poste] L. Juli c. Nachmittags 4 Uhr auf dem 
remer Cigarr.⸗Fabrik. 


Olſzaker Friedhofe ſtatt. 
| erg En gros-£ager für den 


Geſtern Abend 114 Uhr verſchied 
nach kurzem aber finalen im 
kenlager unſer innigſt geliebter Vater 
und en der Mühlenguts⸗ 


* 
* 


Ir. 55 
Graben 30 iſt der 1. St. im G. od 
geth., auch eine Parterrewohnung v. 3 
an Küche u. Zub., v. 1. Oktober 
zu beziehen, vom 1. Juli 2 Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 

Verſchiedene Wohnungen, eine zu 
Drehrollen oder Geſchäft, von Michaeli 
zu verm. Büttelſtr. ss. 

Friedrichsſtr. 24, 1. Etage, iſt eine 
ſchöne Wohnung von 6—7 3. zu verm. 

Markt⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
R 0 Küche, Speiſe ae N 

A gen Nachnahme od. Ein. Korridor, mit Waſſerleitung u. Kloſet 

dung deb Betrages. — Et ggezeich · 0 1 1 
n werd chin ebene l pr. 1. Oktober oder auch früher zu 
Ernte, unfortirt. Orig.⸗Kiiſt. 250 St. 61 K. vermiethen. Leßler. 


arantie: ſchön. Brand, Geſchmack u. Aroma. 5 = 
Jul.s — Sommerwohnung. 


Jul. Schmidt. Höftieferant, HARKOVER. 
Die Dampf⸗Kaffee⸗Brennerei] In meiner neu renopirten 


restante Thorn ſenden. 
— Olſzak⸗Mühle bei Pudewitz, den 29. 
ollverein in Hannover. — Speciali- 


561 55 Juni 1874. 
täten, mit Dacia e verſehen, 3 ehn Thaler 58 Anna Kuß, geb. 8 


vorzügliche Qualitäts⸗Cigarren aus Belohr ung demjenigen, der mir a 


den Spitzbuben nachweiſt, der Alexander Jer bſt. 
dauernd die Roſen meiner Otto Kuß. 


Grabſtelle ſtiehlt. 
Paul Andersch. 


Wiederholte Bitte! 


beſten amerikaniſchen Tabaken gefer⸗ 
tigt. Verlauf zu Kabrikpreifen in 
Sorten v. 11 Th. an bis feinſten Havanas 
100 Thl. pr. Mille. — Preis⸗Courant franco. 
—Ausſchuß-Jarben in allen Marken 20 pCt. 
billiger. —Frobe-Kiſt. v. 100 St. an zu Dien⸗ 


Heute Nacht 1 Uhr verſchied 
plötzlich am Schlagfluß unſer in⸗ 
nigſtgeliebter theurer Gatte, Va⸗ 
ter, Bruder der Rentier 


Louis Czarnikow 


Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahlpicken u. Vockholz 


. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


5 Carl Goltdammer in Berlin N. 0. 
Erſter Fabrikant in Deutſchland. 


5 ＋ 8. P Die feidene Müllergaze babe feit 1. Oete, yon d. F. Zielke & Comp. Ein 6 Jahr alter Wallach K 
a Brei eh geht günftiger Seidenerndte bedeutend im Schulſtr. * 4 im Hrn. da Aſchdorf Gi e ee (Falbe) e 
4 r er gt. a ? Treppe hoch. t nach d h . ; De Zn ZN \ 
8 NB. Auch bei Herrn C. Günther in Nakel befindet empfiehlt von jezt ab Bruch Rio a 8 ene babe, "hoch —. .— mit ſchwarzgrauen Extremi⸗ — . ; 
„ 


Sgr., Cuba 10 Sgr., Moka II 12 Sgr., 
Moka I 14 Sgr. und ganze Bohnen ge⸗ 
brannt und roh zu den billigſten Preiſen. 


a |! EL 
bel. 
* \ 


recht ſchöne Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


Heriſchdorf. 


g geb. Witkowska, als Gattin 

Julius 

Is mar Czanikow als 
av Kinder, 


täten, Mittelgröße, iſt am 
23. d. Mts. aus Lepienno 
entlaufen und bisher uner⸗ 


e ſich mein Lager franzöſiſcher Mühlſteine der ſchönſten 
Qualität in den gangbarſten Dimenſionen. 


Hiefernadel-Bade-Extract, 


sowie Waldwoll-Producte aus der Lairitz schen Fabrik 
in Kemda i/Thüringen empfiehlt, als seit langen Jahren gegen 
Gicht und Rheumatismıs unübertrefflich bewährt, das | 


Pauline Hollſtein, 
= Czarnikow, als Schweſter. 
Berlin, den 29. Juni 1874. i 

Gr. Friedrichſtr. 98. 


Internationales Organ 
für Haus und Familie. 
DErſcheint jeden Sonnabend. 
Man abonnirt bei allenPoſtanſtalten 
pr. Quart. für 18⅝ Sgr., in der Haupt⸗ 
Expedition (Paul Petzold's Verlag) 
Dresden, Pirnaiſche Straße 21, gegen 
E unter Kreuzband 
ür 20 Sgr., in verſchloſſenem Couvert 
(unauffällig) für 1 Thlr. 12½ Sgr. 
Heira i t 
Biete ite Bie dug rt 
legenbeit, ſich ohne Vermittelung direct und 
dideret ſtandesgemäß zu vermäßfen. 
r. Lotterie 1. Klaſſe 8. und 9. 
Juli. Hierzu verſendet Antheilloſe: 


— 2 go 

Bei unſerer Abreife von hier nach 

Koſztowo fagen wir Freunden und Bes 
kannten ein Lebewohl. 

Bolochowo, den 1. Juli 1874. 

Blank u. Frau. 


Saiſon- Cheater 
in Voſen. 


Mittwoch, den 1. Juli: 
Vierte Extra⸗Vorſtellung. 


Das Schloß Greifenſtein 


alleinige Depot für Posen und Provinz 
Eugen Werner, 
Wilhelmsstr. 13. 


Liebig Company's Fleisch-Extraet 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Vier goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 
1868, Moskau 1872. 


Traugott Vollwartzuy mittelt. 
55 2 5 e find Der Eigenthümer bittet um 
ne unmöblirte Zimmer \ 7 
anb ein möbliertes Jimmerſſchlennige. Benachrichtigung 
ſofort zu vermſethen. durch d. Magiſtrat Lopienno. 

Wie die Oper „Halka“ im pol⸗ 
Markt Nr. 60 niſchen, ſo hat das beliebte Luſtſpiel 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 8 
Zubehör vom 1. Juli ober ſofort 2 timo 
eee ad e ie — u 270 eine 5 N 
> ageweſene Anziehungskraft auf das 
Ju Viktoriapark mehrere theaterliebende Pubikum augen Trotz 
Sommerwohnungen zu vermiethen. [Circus und Mellini war am 5 
Ein großes Zimmer, möblirt oder [das Haus von Neuem überfüllt un 
unmöblirt, zu verm. Markt u. Waſſer⸗ wir zweifeln nicht 15 Herr Direktor 
ſtraßen⸗Ecke 52. Schäfer ein gutes Geſchäft machen 
Laden per ſofort oder 1. Oktober] wird, 17 1 e Sonnabend 
f Markt u. Waſſerſtraßen⸗Jeine nochmalige Wiederholung veran⸗ 
* ai 1 8 n ſtaltet, zu der ſich zweifellos namentlich 


* . 72 * 0 + 2 + * 1 2 m 5 

* Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris Fe — 5 32 H. Gb 75 Enn großer @aden unn Wohnung die Jünger Mercurs zahlreich einfinden in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel. 
X: 1872, WIEN 1873. ä Lotterie⸗Komtoir, Neue Friedrichſtr. 71 ſowie mehrere große und kleine ehre Schwerſenzer Ei N 1 e F 1 
A Bel. Wohnungen us in Keller Kaufleute. Henaliges SEE — 


Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. EEE » 
. ET * . * 1 elh 5 
Ey idemift 0 Eliſabetb Dorp 


wird in der Saison morte die Lange-] Aus Gefälligkeit für den Benefizianten 
weile, weßhalb ein heiterer Theater⸗ Herrn Franz Hillmann. 
1 


Pr. Lott.⸗Looſe n Auth Sg. 
+ 4 Thlr., 3 2 Tylr. 1 1 Thlr., 
½ J. Thlr. verſend. d. 1. u. ältefte 


lokal zur Reſtauration geeignet, ſind 


Wilhelmsplatz 17 zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Nur acht wenn die Etiquette eines jeden Topfes 


* * 
„ st l ee a Schereck, Berlin, Eine Wohnung im I. St., abend. gewiß zu den willkommenen Neu! 
5 den Namenszug 5 "4 in blauer Farbe trägt. 8. Ta ff Anfang f 8 Lu üt in ber Seel Jaden Wee dee de har Ein Teufel 
1. Ot iethen. Näheres]wes „ 2 r 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres luftigen Schweißer Schwank „Epis 0 


Schüßenſtraße Nr. 2 im 2. Stock. 
x der Gesell- : (H. 12599. Ein auch zwei möbl. Zimmer parterre 

En gros Luger bei dem Correspondenten der Gesell- ½ fvornheraus Halbdorfſtr. 5 ſofort zu v. 
schaft: ö L ilhelmsſtraße 26, ſind zwei 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen 


von J. Roſen. ’ 
Repertoirſtück des Petersburger 
Hoftheaters. 
„ Anna Manngold — Fr. E. Dory 
als Gaft B 


demiſch“ nicht beiwohnen können 
und richten deßhalb an Herrn Direktor 
Schäfer die Bitte uns durch eine 
nochmalige Aufführung, womöglich im 


und 
I 


2 etr. kleine Wohnungen auf dem Hofe vom] Laufe dieſer Woche, erfreuen zu wollen. 

rt Eerrn Alphons Peltesohn in Posen. 1. Okiober d. 5 ns zu — Weßrere Feinde "der Langer als e 

I Zu haben in Posen bei: - in Margonin bei: Näheres Oſtdeutſche Bank. weile u. Freunde des Humers.] Sonntag, Den Ie N. erſten 

7 . r ei: Carl Wer oker, Dominium Dzialyn bei Gneſen HI 4 Männ er- “I . „Ag = 

Di ie ard, in Wongrowiee bei: ſucht zum ſofortigen Antritt einen un a Kobten-Hhuhe. 

Au: Jacob Appel, W. Zapatowskl, perbeiratpeten FR AF Turn -Verein HF Poß- mit Gefang in 3 Akten v. Görlitz 
R. arcikowskl, in Znin Alis Wirthſchafts⸗Inſpektor. Die Mitglieder des Männer-Turn- Muſik von Jacobſon. 
— JVC 
Alb. Classen; Apoth H. Voigt, Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit en >, regelmäßig zu be⸗ eee -Theater, 
Apoth. H. Elsner, in Jutroschin bei in der Kolonialwaarenbrauche beendet| suchen Mittwoch Ballet. Dazu: Hohe 
Ed. Feckert jun., . Mortimer Scholtz, Apoth, deſe ] hat, findet unter günftigen Bedingungen . Der Turnwart Gäſte — Eine Weinprobe. 

. Rummel, r. in Danzig (3699) Stellung bei 5 en — — 
. We., g poth. Gus ö 5 zglieder können fi 1 
1 in Kostrzyn bei: x R Dampiverbindungen Jacob Neufeld. Kr ee der ſtädt. Real⸗ Lamberts Garten. 
T. Luzinski Apoth R. Treplin Wwe, x 8 V Okt b ſchule Nontags u. Donnerſtags Abends Mittwoch den 1. Juli 
e able nte, in Krotoschin bei: zwiſchen Stettin und Stelpmünde, om 1. Oktober c. wichen 8 und 10 Uhr. Streich⸗ Concert. | 
W. F. Heyer & 00, Apoth. Max Scutsch, [Danzig, Elbing, Königsberg / Pr, ſucht ein praktiſcher Gärtner, welcher m Donnerſtag den 2 5 7 g e 
Apoth A. Pfuhl Apoth. E. Sartori, [Niga, Reval, St. Peters 105 959 in allen Zweigen der Gärtnerei gründ⸗ Am 2 9 de Donnerſtag den 2. Juli 
Eust. Reimann, Med. A/8., in Kalisch bei: Kopenhagen, Gothenbur riftianig, lich erfahren, hauptſächlich aber in de⸗ſd. M. bends 8 Ahr Militair⸗Concert 
Oswald Schäpe Apoth. Jaensch, iel, Samburg, Geeſtemünde, Bremen, Baumſchulenzucht und in der Aust wird in Poſen im Saale des Hotel de Anfang 6 uhr > 
8. Sobe ? L Bikulski, Antwerpen, tidblesborough o. Tees rung von Gartenanlagen geübt ift, eine , il Entree 1 Gar“ . 6 
Ed. Stiller in Rawiez beit 3 unterhält Nad. anderweitige dauernde Stellung. Gute Saxe Herr Prediger J. Czers t 1 Sgr. a en Pf. 
n Exin bei: Apoth H. Schumann, f ud. Ehriſt. Gribel Atteſte können vorgezeigt werden. Auch aus Schneidemühl einen ir der . ul gener. 
A. Degner, Apoth. H Möllendorf, 5 Stettin. ſiſt derſelbe bereit einen Garten Be iteli rt halten Mittwoch den 1. Juli cr. von Nach⸗ 
in Bojanowo bei: Julias Heinrich, Neuftädter Markt 10 iſt in der I. bingungsweiſe zu übernehmen. fie relig. Vortrag halten mittags ab ift das, 
' Robert Knothe Adolph Pollack, Etage eine Wohnung von 8 Zimmern om. Gosciejewo bei Rogaſen. (fe Geſinnüngsgenoſſen werden erge enſt abliſſement Feldſchloß 
Apoth. Z. Grieben, Adolph Trosba. incl. 2 Sälen, in der 2. Etage eine von W eingeladen. Auch Damen haben Zutritt. einer Privatge ſchaft überlaſſen und 
Ta 3 | 6 Zimmern u. eine von 4 Zimmern pr. Eintrittskarten a 25 nen dem reſp.! kum ni 4575 t. 


1. Oktober a. e zu vermiethen. Kunftgärtner. 


e 5 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


